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öroht -- wie es in einem uns zugehendcn Schreiben aus
MÄulomoOiIIrelsen durch ein neues ProjeÜ , die

Automobil-Rennbahn Deutschlands nicht im Taunus , son-
dem bei Aachen zu errichten. Das Kaiserpreis -Rennen hat
m allen Kreisen, sowohl beim großen Publikum , als in
Fachkreisen und bei den Behörden, die Ueberzeugung er¬
weckt, daß es fortan untunlich sein wird, Automobilrennen
auf der regulären Landstraße in Szene gehen zu lassen. Al¬
lenthalben wird es als feststehend betrachtet, daß bei uns in
Deutschland für die Zwecke solcher Schnelligkeits- und Zu-
verlassigkeitsprüfungen eine eigene Automobil -Rennbahn
erbaut werden müßte. Auch der Kaiser hat sich ch, wie be¬
kannt, in diesem Sinne ausgesprochen und seiner Anregung
ist es wohl hauptsächlich zu danken, daß die Frage energisch
m Fluß gekommen ist. Wir geben im Nachstehenden die
Autoinobllisten-Aeußerungen wieder, jedoch mit den: .Wun¬
sche, daß sich zwecks einer nicht blos einseitigen Ventilation
öcr tief m die heimischen Interessen eingreifenden Frage
bald auch von anderer Seite Stimmen äilßern . Tie Herren
schreiben:
. Wie aus der Tagespresse bekannt ist, liegt bereits ein
.Proiekt por zur Errichtung einer Rennbahn im Rtzvn-
lande rn der Nähe von Aachen. Bindende Abmachungen

ipnd jedoch dort noch nicht getroffen. Bei allen Erörternng-
:m  über die Wahl des Ortes  für diese Rennbahn hat
;man, wie es scheint, den Taunus,  diese Wiege der Auto-

in Deutschland, ganz aus dem Spiel gelassen.
>lSenn man glaubt , daß hier die Errichtung einer abgeschlos¬
senen Rennbahn nicht möglich sei, s o i r r t man sich
Aber . Wie als feststehend betrachtet werden kann , ist es
durchaus möglich, im Herzen des Taunus -Gebirges eine
vollkommen selbständige, für jeden anderen Verkehr absolut
abgeschlossene Automobil-Rennbahn einzurichten, und cs ist
mich noch genügend Zeit , um diesem Projekt Geltung zu
verschaffen. Welche enormen Vorteile daraus den Ver¬
kehrs- und Geschäftsinteressen unseres gesamten Gebietes
erwachsen würden, liegt auf der Hand . Zunächst ist eine
^wchricht aus zuverlässiger Quelle hervorzuheben, daß im
^Falle der Errichtung einer solchen Auto-Rennbahn im Tau-
!£Uj  all « Auto-Rennen auf öffentlichen Straßen unserer
!Provinz untersagt  werden , bezw. daß dazu keine Ge-
lnehmrgung erteilt wird . Alle derartigen Veranstaltungen
Müssen auf der Rennbahn stattsinden und die Beschwerden
Aber Belästigung des Publikums , die vielfach erhoben wor¬
den sind, würden dann sofort verstummen. Es läßt sich in
^ .wichsten NähevonHomburg  ohne Berührung von
Ortschaften und Landstraßen eine Automobilrennbahn sehr

leicht Herstellen. Es ist nicht erforderlich, daß die Land¬
straßen in ihrem Niveau überschritten werden, sondern die
Bahn kann durch Unterführung an wenig belebten Stellen
die Landstraßen kreuzen.

Die Kosten einer Auto-Rennbahn werden pro Kilo¬
meter 50—60 000 M betragen , und wenn man dafür eine
Rundstrecke von etwa 50 Kilometer in Betracht zieht, so
wird das gesamte Kapital etwa 3 Millionen Mark betragen.
Dieses Kapital kommt alsdann dem Lande selbst zugute,
weil es dort festgelegt werden muß. Aber auch die vielen
Vorteile, welche der Geschäftswelt,  nicht allein der
nächstgelegenen Städte und Ortschaften, sondern auch der
im weiteren Umkreise liegenden größeren Städte durch die
Auto-Rennbahn erwachsen, werden sich auf viele Hundert¬
tausende Mark bemessen. Mit der Beschäftigung eines ein¬
zelnen Erwerbszweiges genießen naturgemäß auch alle an-
deren, selbst mit der Automobil -Industrie in keinem direk-
teil Zusammenhang stehenden die größten Vorteile. Die
Aufbringung des Anlagekapitals wird Wohl nicht allzu-
schwierig sein. Besonders wenn man in Betracht zieht, wel¬
che großen Vorteile den großen Städten , welche um den
Taunus herumliegen , ferner den vielen Bade - und
Luftkurorten  des Taunus dadisrch erwachsen, daß ihre
Namen weit über die Grenzen Deutschlands immer wieder
bekannt und genannt werden, und der Fremdenverkehr so¬
wohl, als auch die Kurgast  e, durch diese Reklame in im-
nier größerer Anzahl nach dem Tcnmus kommen werden.
Die „Fremdenindustrie ", die ja int Erwerbsleben ihres gan¬
zen Gebietes eine außerordentliche Rolle spielt, wird von
der Auto-Rennbahn die unmittelbarste und kräftigste För¬
derung genießen, und cs ist deshalb zu erwarten , daß die
Fremden- und Verkehrsvereine sich mit Eifer der Sache an-
nehmcn inerden. Aus den gleichen Gründen wird es Wohl
auch der Bezirksöerband und die Regierung selbst als im
eigenen Interesse liegend betrachten niüssen, daß das not¬
wendige Kapital aufgebracht wird . Selbstverständlich un¬
ter entsprechender Verzinsung und Amortisation . Auch das
Großhcrzogtum Hessen wird durch seine Städte wie
Mainz,  Darmstadt , Offenbach, Friedberg , Nauheim,
Gießen mit in den Jnteressenkreis gezogen werden und es
ist Wehl anzunehmen, daß der Großherzog dem Projekt
einer Rennbahn im Taunus die wärmste Sympathie ent¬
gegenbringt , ebenso wie dies seitens des Herrn Regier¬
ungspräsidenten in Wiesbaden  und ganz be¬
sonders durch den Kaiser selbst geschieht.

Was die Verzinsung und Amortisation der Rennbahn
anbetrifst , so kann dieselbe folgenden Zwecken dienen, aus
denen die entsprechenden Einnahmen hervorgehcn müssen:
_Abhaltung nationaler und internationaler Rennen.

Cm oktenes Wort über die nädifte
Zukunft unteres Kurfiaufes.

Von Hans Georg Gerhard.
. . In einem hiesigen Blatte wurde kürzlich bemerkt, daß
me Kurverwaltung im neuen Hause bereits die außeror-
Mtlich hohe Summe von 700 000 Ji  Einnahmen erzielt
woe, und daß nach diesem glänzenden Anfangserfolg jede
Mther etwg gehegte Befürchtung um die zukünftige sinan-
smie Fundierung unseres Millionenbaues schwinden dürfe,
«in s reud i g en Wi d er h all , den diese Notiz in der
uftamten Bürgerschaft weckte, versuchte eine alsbald folgen-
W Entgegnung  einen Dämpfer aufzusetzen. Freilich
«»m diese in ihrem kühl reservierten und abwehrenden To-
M etwas inspiriert klingende Entgegnung durch ihre
Munde " nicht überzeugen. Der Einwand , daß diesen ho-
Jm Einnahmen auch ausnahmsweise hohe Ausgaben gegen-

standen, klingt außerordentlich unlogisch, denn wenn
i Ist, so muß ja die Höhe der Einnahmen mit doppel-
O »reude begrüßt werden. Auch die Zurückführung des
^ziellen Erfolges auf den „R e i z d e r N e u h e i t" ist
Mt stichhaltig, denn dieser Reiz der Neuheit bleibt doch mit
w 'sro bestehen und wirksam, solange es draußen in

r „och ungezählte und inimer neu sich rekrutierende
^Mionen solcher gibt, die das Kurhaus noch nicht gesehen
Mven; und auch bei uns zuhause ist noch eine solcheR e se r-
s von derzeitigen Nichtabonnenten — von den jährlichen
imnLUfloCen fl0? * ^ gesehen—, daß es auch hier an immer
-uem Zuspruch nicht fehlen wird . Schließlich ist cS  auch

j,: ?öe  die Hauptaufgabe  der Kurverwaltung , dafür
bmser Reiz n i cht e r I i s cht. Aus diese,n

h.,, °and des Entgegners spricht die ganze Engherzigkeit,
» rzstchtigkeit und Unbeholfenheit des alten  Spar - und
Knauser-Systems des früheren Regimes  der Ver-

wng, das eben durch die gegenteiligen Operationen des
mm (interimistischen) Systems so a l ä n z e n d w i d e r.
*8t worden ist.

Tenn Zahlen beweisen,  und mag der Entgegner
auch der gewiß hochzuschätzenden Ansicht sein, daß bei der
Kurverwaltung , wie er sagt, „die vornehme Halt-
un  g" nicht die finanzielle , kaufmännische Auffassung des
-. etriebcs maßgebend sein müsse, so ist er eben durch den Er¬
folg dieser kaufmännischen  Behandlung tatsächlich
widerlegt. Das Beharren auf diesem widerlegten Stand¬
punkte aber würde in seinen Konsequenzen ein unter Um-
panden außerordentlich beklagenswertes Resultat babcu
nämlich ein D e s i z i t. Die Bürgerschaft wird darum ihre
Augen wohl offen zu halten haben, und sich einmal der
Entscheidung bewußt werden müssen, die bier in aller Kürzefallen wird. '

n;fwV 5rc®*r” temt,er rtoirb  Herr v. Ebmeyer  dem Ma¬
gistrat die Erklärung abzugeben haben, ob.er gesonnen ist
die Direktion der Kurverwaltung nach seinem seitherigen
Urlaub wieder aufzunehmen. Geschieht dies, so scheidet
Herr Magistrats -AssessorB o r g m a n n, dessen organisato-
rÄTp ‘ßÖ Regie -Geschick wir die jetzige glänzende Prospe-
ntat des Kurhauses zu danken haben, aus seinem bisher in-
te îmistischen Leitungs -Posten wieder aus . Jedem Kenner
de- alten  Regimes wird es unzweifelhaft sein, daß als¬
dann d i e ses wieder im Kurhaus einzieht. Die Entgcq.
.̂ '"6 ' ^on der wir sprechen, läßt das unverhüllt als Äb-
s ich t durchblicken. Es heißt dort nämlich weiter, „ob der
letzt im Kurhaus angeschlagene Ton nicht eher schade als
SeJV/f £ T feI rfQft'- unb ^,sti schon Klage geführt wor-
bEn ( <), daß nach einer gewissen Seite bin zu viel  qe-
schehi,. wodurch der Platz nicht ruhiger und vornehmer
werde . Aber auch angenommen, daß aus dieser Entgeg-
" "JA 'Herr v Ebmeyer persönlich spricht, so schwindet
auch der letzte Zweifel an s e i n e n Ansichten über den setzi-
gen und den von ihm wieder einzuführenden Betrieb wenn
wir Horen, daß Herr v. Ebmeyer  im Kurbause selbst zu
Beamten geäußert hat , der j e tzi g e K i rm e s - B c t r i e h
( " ) werde mit seinem Wiederantritt nun bald sein der-dientes Ende erreicht baben. '
. . Horrn v. Ebmeycrs Vertreter hatte besseren Dank ver.
dient - Bei seinem Antritt fand er eine völlioe Anarchie im

2.  Als Lernbahn zur Ausbildung von Herrenfahrern
und Chauffeuren.

3. Als Einfahrbahn neuerbauter Automobile seitens
der besonders in Süddeutschland liegenden großen Auto-
mobilfabriken.

Wie eben ausgefuhrt , sind die wirtschaftlichen Vorteile
einer Auto-Rennbahn ganz bedeutend und kommen allen
Kreisen der Bevölkerung zu gute. Es wäre ein große  r
N e r I u st f st r d e ii T a un u s und der ganzen llmgebung,
wenn eine Auto -Rennbahn nicht hier, sondern, wie geplant
bei Aachen errichtet würde. Eine Automobil-Rennbabn bei
Aachen würde Deutschland auch verhältnismäßig wenig Nu¬
tzen bringen , da chie dortige Gegend überhaupt nicht im
Stande ist, einen größeren Fremdenverkehr anfzunehmen
und der bessere Teil des Publikums in Belgien oder Frank¬
reich wohnen würde . Wir hätten alsdann wohl eine Auto¬
mobil-Rennbahn in Deutschland, die uns aber fast keinen
Nutzen bringen würde, sondern nur dem Auslande diente.
Nachdem aber im Taunus die ersten größeren Rennen ab¬
gehalten worden sind, durch welche die deutsche Automobil-
Industrie groß geworden ist. und nachdem die Bevölkerung
im Interesse der deutschen Industrie so mannigfachen, da¬
mit verbundenen Belästigungen Trotz gebotembat, erscheint
es gewissermaßen als eine Undankbarkeit, wollte man letzt
nachdem die Rennen auf einer besonderen Balm und in ge^
ordneten Verhältnissen durchgeführt werden sollen, eine am
dere Gegend dem Taunus vorzieben. Die Geschäfts-
Welt  unter den Taunusbewohnern und der Umgebung des'
Taunus hat sozusagen ein Anrecht  daraus erworben, daß
ihr die Rennen erhalten bleiben, und es wäre mit Freuden
zn begrüßen,. wenn die maßgebenden Korporationen sich un-
gesäumt der Sache annehmen wollten und kräftig ans Werk
gehen, damit dem Taunus die Automobilrcnncn erhalten
bleiben und hier die geplante Bahn errichtet  würde. M. S.

Poiifirdie üages»Ueberiicfif,
* Wiesbaden, 10. September 1907.

Christlich - sozialer Parteitag.  H
• der Hauptversammlung der christlich-sozialen Par-

tei in Elberfeld , deren Tagung ohne Stöcker und Mumnr
eröffnet werden mußte , wurde ein Antrag zur Abänderung
oev ^ andtagswahlrechtcs  angenommen , der lau-
. christlich-soziale Parteitag erklärt das bestebende
pieußische ^ andtagswahlrecht für reformbedürftig, weil es
un Widerspruch zu dem Kulturzustand des preußischen Bol-

steht, und weil es weite Volkskreise von der Vertretung
im Landtage ausschließk. Indem wir uns die Stellung-
nähme zu cRformvorschlägen Vorbehalten, halten wir jetzt

Kurhaus : nocĥ nicht einmal das für die wesentliche Erwci-
-erung des neuen Betriebes nötige MaterialanUn-

. R (Portiers etc.) war zum voraus engagiert
und vorgeschult. (Von den längst notwendigen Reorgani¬
sationen ini inneren Dienst, wo auch manche schwache Stelle
neu zu vermauern wäre und frisches, junges Blut not
täte, wollen wir gar nicht reden.) Das Orchester war nicht
vergrößert . Ein Programm oder neue Ideen für die im
neuen Haus doch voraussichtlich sehr anspruchsvolle.Som-
mcrsalson war nicht vorhanden . Herr Borgmann mußte

, sozusagen aus dem Nichts heraus schaffen. Daß er
i0ri 0WcIrtSfufgobe  mit einer solchen Umsicht

und solchem Gelingen löste, verdient ungeteilte Anerken¬
nung, nicht Verurteilung!

Das heutige  System gefällt dem früheren Kurs
nicht und dieser,wird sich diesem System nie anschmiegcn.
W Empfindungen Recht haben, aber es
spricht hier die Forderung der Allgemeinheit
mit , die das alte System längst verurteilte und sein' Wie¬
deraufnahme wtzt mit aller Entschiedenheit'z u r ü ck'w e i-

- . ®ierJ °,,nnIe nI§  ausschlaggebend die finanzielle
System betracht , und diese entscheidet für das nene
v cP*0 "^opfernde persönliche Hingabe an seine Aufgabe
die Herr Borgmann bewies, der Aufwand von Arbeitskraft'
>'N m eiä e^tC; ^ offenc  Ohr für jede Anregung und st-

0U4f >em  Publikum , durch das er auf so manche
glückliche Einrichtung geführt wurde, der freie Zutrift deu
^ öu lhm fand , der ein Anliegen hatte, die Ägedchnte
nrr  s KÖ " Reklame , die er betreiben ließ das

"U.d noch vieles andere mag manchem für die pe'rsön-
I.che Tätigkeit eines Kurdirektors etwas zu ansvruchsvoll

Snd -l' -n Universitäten für die wSZ J
Kmdirektorcn gibt es nicht, hier entscheidet Talent Bcaab!
wiesem " " Sache, und diese hat Herr Borgmann be-'
... . Doch? ir wollen die Sache durchaus nicht auf das Ner
sonliche hinausspiclen , hier handelt es fi* um NrVn

c Bei ote Achtung vor der Perfvn ej^



,i . Kr.  21a,- , . Mittwoch, 11. Septrmkr 1887.
schon das geheime Wahlrecht für Urwahlcn und Wahlmän-
irer, sowie die Beseitigung des plutokratischen Charakters
des jetzigen Wahlrechts für eine unerläßliche Voraussetzung
jeder konimenden Wahlrechtsreform/ — Daun wurde ein
weiterer Antrag auf Abänderung der rcichsgesetzlichen Be¬
stimmungen über Unfallversicherung  tspeziell der
lctnd- und forstwirtschaftlichen) bezüglich der Nentenberech.
tigung, freiwilligen Versicherung und Beitragleistung dem
Parteivorstande überwiesen. — Postunterbcamter Schulz
aus Hagen brachte die Wünsche der P o stu n l er b e a m -
t e n vor und bat, die christlich-soziale Partei niöge für eine
Besserstellung der Post-Unterbeamten nachdrücklich ein-
treten. — Behrens-  Essen sprach über „Englische Vor¬
bilder zum sozialen Frieden". Darauf wurde folgende von
ihm vorgeschlagene Resolution  angenommen : „Der
Parteitag fordert, daß durch Reichsgesetzl . eine vom Reichs,
amt des Innern ressortierende ständige Zentralstelle
zur Pflege des Friedens im Arbeitsvcrhältnis
geschaffen wird. Dieser Zentralstelle zur Pflege des Frie-
dens im Arbeitsverhältnis soll ein aus 14 Personen beste-
hender ständiger Beirat, von denen7 der Bundesrat und 7
der Reichstag wählt, angcgliedert werden, der die Zentral¬
stelle in ihren Aufgaben unterstützt.

Eine erregte Ablehnung Deutschlands im
i.t , .. . * Haag.

Freiherr v. M a r s cha l I hob im Haag in der Plenar-
sitzung der Friedenskonferenz hervor, daß der deutsche Ent¬
wurf betr. die Behandlung neutraler Personen im Gebiete
der kriegführenden Mächte bezwecke, der in dieser Beziehung
herrschenden Ungewißheit ein Ende zu machen, da diese Un¬
gewißheit allzuhärifig Zwistigkeiten zwischen den kriegfüh¬
renden und den neutralen Staaten verursache. Der Grund¬
gedanke des deutschen Entwurfes sei, daß die neutralen
Staatsangehörigen irn Gebiete der kriegführenden Mächte
möglichst außerhalb  des Krieges bleiben tollten. Von
dem deutschen  Entwurf sei nur das erste Kapitel in der
ursprünglichenFassung geblieben. Man habe den Kopf
des Entwürfe? beilcl allen. aber vom Körper  fei fast
nichts übrig geblieben. Artikel 61 besage, daß die krieg¬
führenden Parteien von neutralen Personen keine mit berrt
Krieg in Verbindung stehende Dienste fordern dürfen, Ar-
tikel 66 jedoch, daß diese Bestimmung des Artikel 61 nicht
anwendbar fei auf Personen, welche dem Heere eines krieg-
führenden Staates auf Grund der Gesetzgebung dieses
Staates angehörten. Deutschland könne die Anwendung
dieses Prinzips auf die deutschen Staatsangehörigen nicht
zulassen. Nicht ohne Bedauern  sehe Deutschland,
daß die Arbeit langer Wochen zu so geringem  R e su l -
t a t führe, und glaube, daß es besser sei, es der Zukunft zu
überlassen, die jetzt festgestellten Schwierigkeiten zu ebnen
und den Weg vorzubereiten für ein internationales Einver¬
nehmen über den in Rede stehenden wichtigen Gegenstand.

Antwort der deutschen Regierung betr.
Marokko.

Nach einer offiziösen Mitteilung der Nordd. Allg. Ztg.
hat die deutsche Regierung das französische Promemoria
vom 2. ds. bezüglich der Bildung der Polizeitruppe wie
folgt beantwortet: Sie entnehme daraus, daß die in Aus¬
sicht genonnnenen Maßregeln provisorischen Charakters sei¬
en und den Bestimmungen der Akte von Algeeiras nicht
prnjudiziert werde. Die deutsche Regierung habe die Be¬
fugnis Frankreichs, sich für die Vorgänge in Casablanca
Genugtuung zu verschaffen, anerkannt, und beabsichtige
nicht, der von Frankreich aus diesem Anlaß unternommenen
und durch außergewöhnliche Umstände motivierten Aktion
Schwierigkeiten zu bereiten. Sie hoffe und wünsche jedoch,
daß sich schwere Schädigungen der fremden Kaufleute, wie
die in Casablanca erlittenen, nicht wiederholen möchten.
Die deutsche Negierung mache deshalb darauf aufmerksam,
daß nach Ansicht des deutschen Geschäftsträgers in Tanger
die in der Akte von Algcciras nicht vorgesehene Aufstellung
fremder Polizeikorps unter den gegenwärtigen Verhält¬
nissen einen Angriff der Bergstämme auf die Stadt und
ernste Gefahren für Leben und Eigentum der Europäer hetz-
vorrufen könnte, zumal wenn jene Maßregel nicht unter
dem Schutz militärisch unbedingt genügender Kräfte voll¬
zogen würde. Die gleiche Gefahr dürste auch in anderen
Hafenorten bestehen.

treters dieser Prinzipien werden wir die Rücksicht auf das
Wohl oder Wehe unserer Kommune, aber nicht aus dem
Auge lassen dürfen und jetzt am gegebenen Zeitpunkt ein-
mal offene Abrechnung halten müssen.

Man wird einwenden, auch das alte Regime hätte mit
der Anziehungskraft des neuen Hauses die gleichen Wunder
geleistet. Dem ist zu entgegnen, daß das alte Regime be¬
reits den Ansprüchen des a l t en Hauses nichtmehrge¬
wachsen  war . Die Klagen über die Monotonie des vor¬
zeitigen Kurbetriebes sind zu bekannt, als daß wir sie hier
wiederholen müßten. Sie sind damals wirkungslos ver¬
hallt. Wollen wir diese Zustände wieder heranfbeschwö-
reu? Soll der Kurbetrieb wieder in die alten, längst aus-
gefahrenen Meise eingelenkt werden, bis wir dann in aller
Kurze vor dem finanziellen Zusammenbruch
stehen? Soll sich die Vornehmheit des Hauses denn in sei¬
nen leeren Sälen dokumentieren, wie im alten Hause, durch
die man ehrfürchtig hindurchwandelt mit der verhaltenen
Frage, zu was sie eigentlich da seien? Wollen wir nicht
lieber anerkennen, daß neue Zeiten neue Auf  g a-
b en stellen, und daß hierfür neue Mittel  zur Lösung
gefunden werden müssen? Was hat uns denn das
alteRegimeseitHey 'IsTodneuesgebracht?
Nichts , als den alten, schon damals überlebten Trottel-
gang, der unaufhaltsam bergab führte. Hat das alte Regi¬
me vielleicht bewiesen, dß cs ein besonders geniales Organi¬
sationstalent und Regietalent besäße, das uns Garantien
für die Zukunft geben könnte? Nein, im Gegenteil, da, wo
es nötig war, diese Talente zu zeigen, um über die größte
Schwierigkeit der letzten Jahre , das Provisorium, hinweg-
zn helfen, da v er sa g t c dieses Regime vollständig und die
Verödung des Kurhauses kostete der Stadt schwc-
res Geld.  Möchte es Lehrgeld gewesen sein, das vor
neuem Schaden bewahrt! ^

Nein, der so verächtlich geschmähte„Kirmeß-Betncb"
— der übrigens mit der Zeit und der Eingewöhnung in die
neuen Verhältnisse und Dimensionen von selbst in ruhigere
äußerliche Bahnen gleiten wird —, dieser Betrieb hat nicht

WleSvavenek wk«eral.Mq»igr>e.
16. Internationaler Friedenskongreß.

Der dieses Jahr , in München stattfindende 16. .inter¬
nationale Friedenskongreß wurde soeben im alten Rathaus-
saafe durch OberlandcsgerichtsratUniversitätsprofessor Dr.
Harburger eröffnet. Diesen Dienstag begannen die Be¬
ratungen. An die Friedenskonferenz im Haag wird fol¬
gendes Telegramm gesandt: „Ter 16. Friedenskongreß
glaubt die Eröffnungssitzung nicht vorübergchen lassen zu
dürfen, ohne' sich an die im Haag vertretenen Regierungen
mit der Bitte zu wenden, sie möchten alles aufbieten, um zü
einem greifbaren und wesentlichen Ergebnis der Weiter¬
bildung des Friedens, Völkerrechts und besseren Sicherung
des Weltfriedens zu gelangen."

Eine Unterredung des Königs Alfons
mit dem Ministerpräsidenten Maura und dem Botschafter
Delirium bezog sich auf die Stellungnahme Deutsch¬
lands  zur Einrichtung der Hafenpolizei. Der König und
die Negierung sind aufrichtig erfreut, daß die von der engli¬
schen Presse so dringend empfohlene Entsendung größerer
Truppenkörpernach allen Häfen Marokkos nun doch unter-
bleibt. Die spanische Diplomatie zeigt gleich dem König
volles Verständnis für die deutscherseits kundoegebenen Be¬
denken.
Zusammenstöße mit Japanern in Amerika.

In Vancouver im Staate Washington wurden 2000
Chineson vertrieben, ihre Häuser teilweise demoliert. Ein
Ueberfall auf das japanische Viertel wurde von der Polizei
verhütet. Die „Tribüne" meldet: Infolge der Weigerung
des Gouverneurs, ein Gesetz zu unterzeichnen, das die Aus¬
schließung der Asiaten aus dem Staat Washington bezweckt,
verwüstete ein Pöbelhaufen das japanische und chinesische
Viertel. In einem Bezirk trieben die Japaner , mit Mes¬
sern und Stöcken bewaffnet, die Angreifer zurück und ver¬
wundeten etwa zwölf. Ein Japaner wurde getötet. ' Der
Pöbelhaufen griff auch etwa 400 Japaner an, die gerade
von einem ankommenden Dampfer an Land gingen, und
warfen einige derselben ins Wasser, sodaß sie nur mit knap¬
per Not gerettet werden konnten.

* * *

lTeleg ra mm.)
Newyork,  10. Sept. Es wird gem«ldet, daß der japa¬

nische Konsul  bei dem Versuch der Friedensstiftung von
einem Holzscheit am Kopfd getroffen  wurde. Der Bür¬
germeister versicherte den Reportern, daß die Stadt den Scha¬
den, den das japanische Konsulat aus 25 000 Dollar schätzt,
nicht ersetzen werde, da er zeitig genug vor weiterer japa-
nischer Einwanderung gewairnt habe, weil dies zu Ausschrei,
tnngrn führen müsie.

Deutschland.
Berlin, 9. September. Die Angelegenheit des frühe¬

ren .Obersten Gaedke  beschäftigte heute wiederum
das Schöffengericht uyter Vorsitz des Assessors Gottschalk.
Die Anklage lautet auf unbefugte Titelführung. Der
Staatsanwalt beantragte 6 Wochen Haft. Das Gericht
kommt nach 7stündiger Verhandlung zur Freisprechung.

Berlin, 9. September. Eine Kabinettsordre des Kai-
fers  spricht dem Prinzen Heinrich den wärmsten Dank fite
seine Tätigkeit als Flottenchef aus.

Berlin, 10. September. Aus Dcntsch-Südwestafrika
wird anitlich gemeldet: Von den AnhängernMorcn-
g a s haben sich vorgestern 42 Männer, größtenteils Kriegs-
lenke, mit 97 Weibern, Kindern und 140 Stück Kleinvieh
in Nkamas unterworfen. Sie werden in Warmbad inter¬
niert.

Berlin, 10. September. Der Hochverralsvrozeß gegen
Dr. Karl Liebknecht  wird am 9. September vor dem
Reichsgericht zur Verhandlung kommen.

Bei Bülora in üorderney.
Auf dem Sommer ruht kein Segen:

Wahlrecht, Block und immer Regen,
Unentwegt daS gleiche Lied.
Das schlägt scheußlich ins Geblüt.

Mopsend zieht man aus dem Lande
Nach dem gelben Nordseestrande,
Wo die Woge wilder braust
Und der Bülow friedlich haust.

nur seinen Erfolg, sondern auch seine volle Berechtig¬
ung  und die in Aussicht gestellte„Sistierung" ist eine
solche Ungeheuerlichkeit , daß man sie kaum
f ü r m ög l i chh a I t e n so I l t e.

Wir haben jetzt 111 OOO Einwohner und jährlich minde¬
stens 160 000 Knrsremde. Für beide Klassen von Be¬
suchern besorgt da Kurhaus Unterhaltung und künstlerische
Genüsse. Früher  mußte ein Kurgast 14 Tage warten,
bis er dann glücklich als Ertra -Veranstaltung einmal ein
Gartenfest mit Ballon-Aufstieg ergatterte. Konzerte mit
Solisten gab's im Sontmer nicht, wer die haben wollte,
konnte ja in, Winter kommen und die 12 Cnklus-Konzerte
abwarten. Heute  findet ein Kurgast, selbst wenn er nur
eine Woche hier verweilt, im Kurhaus außer den Wonne,
mentskonzerten des Orchesters jeden Tag  eine Veran¬
staltung v̂on eigenem Charakter. Früher bot beispielsweise
als Rezitator fast nur Lamborg einmal im Sommer seine
zweifelhaften Künste dar; heute haben wir jede Woche
einen vorzüglichen Sprecher im Kurhaus: jede Woche gibt
uns ferner Gelegenheit, einen gediegenen Jnstrnmental-
solisten oder einen Sänger zu hören. Wir greifen nur diese
Beispiele aus der bekannten Reichhaltigkeit des jetzigen
Kurprogramms heran? und fragen: welcher Einheimische ist
als Abonnent nicht dankbar für diese Abwechselung, und
welcher Kurfremde begrüßt sie nicht mit Freuden? Der
Verkauf der Tageskarten kann uns am besten darüber Auf¬
schluß geben, ob der frühere Mangel dieser Veranstaltungen
der Kurkasse nicht schon ungezählte Summen hat
e n t g eh en lassen! Und wie groß ist die B e d eu t n n g
dieser Konzerte und Vortragsabende für unser Kunst-
l-Ben überhaupt' Mit ihnen ist nicht nur den auswärtigen
Künstlern einmal Gelegenheit geschaffen worden, sich hier
bekannt zu machen und so den Ruf unserer Stadt binauszn-
tragen, cs ist jetzt auch unseren einheimisch  nt , durch¬
aus nicht zu verachtenden Kräften möglich, ihre Bekannt¬
schaft mit dem Publikum fester und intimer zu gestalten und
durch die Kurfremden ihr Renommee nach auswärts zu er¬
weitern. Manches aufstrebende Talent kann sich jetzt die

- , ‘
Tort die Führer der Parteien

Willig ihm die Ohren leihen,
Schmidt und Kaemps und Basfermann. —
Naumann kommt wohl mich noch'ran.

Man trinkt Grog und echte Biere, f;
: Sitzt bei Tisch von eins bis viere —• < :!

Und dann zieht nian mkt Gesang
In ein andres Restorang.

. sGottlieb  im „Tag". .

3u(es Cambon.
Jules Combon, der erst im Vorjahre von Madrid na?

Berlin versetzte französische Botschafter, ist ein Diplomat de,
-liebenswürdigsten Genres; in der letzten Zeit ist er viel

Hm Montag Kat das KaiiermanöDei
zu Laude begonnen, nachdem die deutsche Hochseeflotte ihr
Kaisermanöver schon hinter sich halte. Unser w. »Kor re»
sp o n d en t schreibt uns:

Wie bekannt, stehen sich das 7. westfälische und das 10.
hannoversche Armeekorps unter ihren Führern von Vissing
und v, Stünzner gegenüber. Das

M a n ö v e r g e lä n d e
ist auch in diesem Jahre historisches Gebiet: die Gegend des
Teutoburger Waldes, wo im September 1 n. Ehr. der Che¬
ruskerfürst Arminius iu dreitägiger Schlacht die römischen
Legionen unter Varus vernichtete, Drei Tage, bis zum 11.
September einschließlich, werden auch die Kaisermanöver
dauern, welche Wandlung haben aber inzwischen die Kriegs¬
mittel durchgemocht! Wenn man bisher immer noch an der
Kriegsmäßigkeit der Kaisermanöver etwas auszusetzen
hatte, so ist dieser Einwand 1907 katim zu machen. Dir
Paraden der beiden Korps haben zn,n ersten Male viele Ta«
ge vor dem Manöverbeginn stattgcfunden, so daß der Auf¬
marsch ganz anders eingerichtet werden konnte und die Be¬
rechnung des Standes der Truppen schwer fiel. Ferner
blieb die Bezeichnung der zur Verstärkung der beiden Geg-
tter herangezogenen Truppen bis zuletzt unbekannt, Aller
in allem werden sich rund 100 060 Mann gegenüber stehen,

ersten Sporen hier verdienen und wir begrüßen cs doppelt
freudig, wenn es ein e i n h e i m j f cheS ist, und wir glau¬
ben nicht, daß nach „dieser  Richtung" überhaupt ein „Zu¬
viel" geschehen kann̂ und daß die „vornehme Haltung" des
Hauses darunter leidet, nein, wir glauben vielmehr, daß
unter der in dieser Beziehung allerdings sehr „vornehmen"
Haltung des früheren  Regimes unsere einheimische
Künstlcrschaft schwer gelitten  hat ! Diese Künstler-
konzerte im Kurhaus haben einen geradezu idealen  Wert
und bezeugen wieder die alte Erfahrung, daß die Kunst und
der Idealismus auf „kaufmännisch" gesicherter und ertrag¬
reicher Basis die beste Pflegestätte finden.

Wir können das Konzert-Kapitel nicht anschneiden,
ohne der C h kI u s - K on zer t e zu gedenken. Es ist be¬
kannt. daß sie von Jahr zu Jahr in trostloser Weise in
ihrem Besuch znrückgingen. Warum? Weil zu viel
anihnen gcfpartwurde.  Anstatt daß hier nur die
allerersten „Sterne" engagiert wurden, begnügte man M
mit einigen gut akkreditierten und verhältnismäßig billigen
Berühmtheiten, die dann im Verlauf von ein paar Wintern '
reihum zum Auftreten kamen. Gerade bei den Cyklus-
Konzertcn ist Sparsamkeit am wenigsten am Platze, hier
dürfte sogar eher nochd r a u f g c l e g t werden, aber diese
Konzerte müßten durch ihre solistische Ausstattung dazu die-
neu, dem Kurhaus als K o n z e r t i n sti t u t allerersten
Ranges einen Weltruf  zn sichern, der dann sicher nicht
von schlechtem Einfluß wäre. Wir erwarten vom neuen
Regime aiich nach dieser Richtung den richtigen Kurs,
den das alte aus Kurzsichtigkeit nie einschlagcn konnte, |

Musrkfeste — wir erinnern noch an die enthu-
siastisch aufgenommenen Festival?" der letzten Hetz'lschcn
Jahre — gab es im Kursaal überhaupt nicht mehr. Herr
Borgmann ist bekanntlich gegenwärtig an der Arbeit, eine
diesbezügliche Veranstaltung zustande zu bringen, die ein"
zrg in der Welt dastchcn  wird , nämlich das Gast'
sp t e l v o n f ü n f d er größten Orchester Euro¬
pas  innerhalb einer Woche; cs sind dies bis setzt das Phil'
harmonische in Berlin unter Nikisch, das Kaim-Orchestei

nairnt worden, als er den Fürstenv. B-üww in Rvrüeeuey auf-
suchte, was als Zeichen des besonders guten Einvernehmen!
zwischen Frankreich und Deutschland angesehen wurde.
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auf jeöcr Seite 50 000 . Was die Manöver diesmal von be¬
sonderen! Interesse werden läßt , ist , daß die Infanterie das
neue Exerzierreglement jetzt besser als im vorigen Jahre
beherrscht. Dazu kommt das Arbeiten der Feldartillerie
„ach ihrem neuen Reglement . Großer Wert >vi.rd nach den
Erfahrungen des ostasiatischen Krieges auf die Verwend¬
ung der schweren Artillerie  gelegt werden , ebenso
niif die der Maschinengewehre und auf das Zusanimenwir-
fert beider Waffen . Telephon , Telegraph , optische Nachrick,,
tenvermittelung , Ballons und Automobile spielen natürlich
auch in diesem Kaisermanöver ihre hervorragende Rolle.
Zahlreich sind die fremdländischen Offiziere , die dem Manö¬
ver beiwohnen . Oberster Schiedsrichter ist wiederum der
Kaiser.  Da diesmal kein Stellvertreter vorgesehen ist,
scheint der Kaiser nicht selbst führen zu wollen , wie er be-
reits in den letzten beiden Jahren von den vielbesprochenen

.großen Reiterattacken zurückgekommen ist . Zur Verfügung
des Kaisers stehen 5 Automobile , mehrere Zelte und Asbest¬
baracken. Die Truppen haben es Heuer besonders schwie-
rig. schlüpfrige Mege und nasse Biwacks scheinen ihnen sicher
zu sein.

Der 1. Tag des Kaisermanövers
hat die Hannoveraner gut abschneiden lassen ; sie fernen den
Westfalen in der Besetzung des wichtigen Flusses Nethe zu-
vor. Der Erfolg ist nicht zuletzt den ganz hervorragenden
Marschleistungen zu danken . Trotz der bedeutenden An¬
strengungen und des schwülen Wetters sind die Truppen in
vorzüglicher Verfassung . Die allgemeine Kriegslage lautet
so einfach wie möglich : „ Eine rote Armee wurde am 5 . und
6. September zwischen Dülmen und Lünen , westlich von
Hamm in Westfalen , an der mittleren Lippe von einer
blauen Armee geschlagen und gegen den Teutoburger Wald
zurückgedrängt ." Das 10 . hannoversche Armeekorps ist
rot, das 7. westfälische blau.

Nach einem Gewaltmarsch,
her bei der 39 . sroten ) Jnfanseriebrigade um iz Uhr Mon-
tag nacht begonnen hatte , erreichte di>e Spitze der Brigade
gegen 8 Uhr morgens bei Hembsen die Nethe . Artillerie
und Maschinengewehr -Abteilung , begleitet vom Infanterie
regiment 161 , traten eine Stunde später ins Gefecht . Ein¬
zelne Radfahrer -Abteilungen hatten unter lebhaftem Feuer
den Uebergang über das Eggegebirge erzwunaen . Um die-
sclbe Zeit eröffnete auch auf dem rechten Fliigel von Rot die
Artillerie das Feuer . Die Reserve der 20 . Jnfanterie -Bri
gnde hielt auf döm Eggekamm , wo auch General v. Stünz
ncr Stellung genommen hatte , marschierte aber dann gleich¬
falls in die Feuerlinie ab . Die blaue Partei hatte früh in
Marburg und Scherferde aus der Eisenbahn nusgeladen
und war mit einzelnen Kavallerie -Abteilung , n weit vorge¬
kommen. Die Infanterie jedoch konnte die Nethe nicht vor¬
der roten Abteilung erreichen . Auf diese Weise fetzte sich
Rot, das sehr schnell seinen Aufmarsch vollzogen hatte , in
den Besitz des Netheabschnittes und errang so einen vor¬
übergehenden Vorteil , der sich mit dem Einschreiten aller
blauen Divisionen am heutigen Dienstag wenden dürfte.

EineNeuerungimKaiser Manöver,
das so kriegsmäßig wie möglich ist , ist die Verwendung von
Berpflegungszugen , die an den beiden letzten Uebungstagen
die. Verpflegung übernehmen , die vorher aus Magazinen
öeltefert wurde . Das Artillerieregiment 22 - ist mit einem
Lcuchtapparat aus der Zeisfabrik in Jena ausgerüstet . Der
Apparat , nach Versuchen in Frankreich verbessert , wirft auf
'000 Meter einen Lichtkegel von 150 Meter Leuchtbreiie und
zeigt Schiltzenlmien an , daß sie im Artilleriefener sind . Bst
Rachtgefechten tritt eine Scheinwerfer -Abteilung in Tätig¬
et . Jedes Korps verfügt ferner über eine losch,t beweg¬
liche Kavallerie -Pionierabteilung . Bei Höxter sind 12
eeldbacköfen aufgestellt , die in drei Tagen 16000 Brote
backen.

Zu erwähnen ist noch, daß die rote Partei mit der 20.
Division einen

Angriff mit Sturm

Mis die Höhen , von Hampenhausen machte , um sich in den
Mptz des Gelände -Abschnittes zu setzen, der durch die Nethe
Mldet wird . . Der Kaiser,  in der Uniform der Posener
eager, hatte sich um 5z Uhr morgens ins Manövergelände
begeben und beobachtete die von Nürden über Härter an -,
waende Kavalleriedivision B , welche auf die Spitz - des von
vuden nahenden 7. Korps stieß und zurückgehen mußte.

lWeiter eingelaufene Anträge.
‘ m.

Der Parteitag in Zukunft össeutlich.
Antrag der Delegienen für den Reichswahlkreis Char¬

lotte  n b u r g - Teliow -B-eeskvw betr . Geschäftsordnung . Der
Parteitag wolle beschließen:
^ Die Verhandlungen des Parteitages sind ö ss e n t l i ch. -
^.-er geschästsführende Ausschuh wirü ersucht , vor allgemeinen
Parteitagen spätestens 4 Wochen vor dem Zusammentritt die
*L1*r, . kingelaufewen Anträge , später einlanfende Anträge im
Abstande von längstens einer Woche zu veröffentlichen

Abänderung des Parteiprogramms.
Antrag des liberalen Wahlvereins für Ouerfurt  und

Umgegend : Der Parteitag wolle beschlichen:
Den Passus des Parteiprogramms : „Förderung des Ge

nosfenschastswesens " zu streichen.
Die Blockpolitik Bülows.

Antrag des Wahlvereins für den Wahlkreis Rostock.
Doberan : Der Parteitag wolle beschließen:

Der Parteitag erklärt : Nachdem die Blockpolitik des Reichs¬
kanzlers den ^berechtigten Wünschen des Liberalismus so wenig
Rechnung trägt , ist cs wünschenswert , daß die Fraktion der
Freisinnigen Bolkspartei innerhalb der Fraktionsgemeinschaft
der Liberalen darauf hinwirkt , daß die Politik des Abwartens
gufgegeben wird , und daß energische Forderungen nach wirklich
liberalen Ges-etzesvorlagen erhoben werden.

Verhalten zu anderen liberalen Parteien.
Antrag R o e I e cke - Scharmbeck und Gen . Der Parteitag

wolle beschließen:

- erwartet , daß der auf Grund der Frank
furter Beichlusie gebildete Einigungsausschuß der drei linkslibe-
raten Fraktionen bei Zwistigkeiten , die unter den Freisinnigen
und ihren Organisationen in einzelnen Wahlkreisen ausbrechen

uten , von diesen in steigendem Maße als Schiedsamt angc-
rufen wird , mit der Verpflichtung , sich dem von diesem abge
gebenen Schiedsspruch zu unterwerfen.

Zur Reform des Börsengesetzes.
Antrag der Delegierten für den Wahlkreis Charlottenburg.

-reltow - Breskow : Der Parteitag wolle beschließen:
Parteitag fordert im allgemeinen , nationalen und

wirtschaftlichen Interesse die baldige Aenderung des Börsen¬
gesetzes, insbesondere die Beseitigung des Börsenregisters und
anderer Beschränkungen des Börsenterminhandels.

Allerlei betr . Arbeiterfragen.
- Antrag Karl - Goldschmidt und Gen . : Der Parteitag wolle
beschließen -:

Der Parteitag der Freisinnigen Volkspartei zu Berlin be-
lleligt den Beschluß des Hamburger Parteitages von 19M und
erklärt sich nach -wie vor entschieden gegen jedes Ausnahme-
rech  stauch in bezug auf die Arbeiterverhält « isse. Die Partei
tritt ein für Sicherung und Verallgemeinerung der Koalitions¬
freiheit , für Aufrechterhaltung der Freizügigkeit unter Herab
setznng der Personentarife auf den Eisenbahnen und Beseitig
vng der Fahrkartensteuer mindestens für die 3. Wagen-
k l a s s e._Die Partei verlangt gesetzliche Anerkennung aller Be.
russvererne in einer den modernen Verhältnissen angemessenen

. Form . Die Partei tritt ein für den Ausbau der Arbeiterschutz-
gesetzgebung . Die Partei tritt ein für eine Reform der Unfall-
und Invalidenversicherung und ihre Ausdehnung ans weitere
Kreise technischer und kaufmännischer Angestellter.

Ferner liegen Anfragen betreffend Abänderung der Ge-
meindeordnung für die Rheinprovinz und zwecks Herausgabe
einer Wochen - bezw . Monatsschrift vor.

. Der Zusammenkunft wohnte der dejourierende Offizier
Minuten verflossen waren , erinnerte er in rück¬

sichtsvoller Weffe an den Ablauf der für das Zusammensein be-
willigten Frist . Bei der Verabschiedung verloren die meisten
d :e bis dahin mit großer Mühe aufrechterhaltene Selbstbe¬
herrschung, ' es kam zu herzzerreißenden Szenen.

Um zwei Uhr nachts  wurden die zuß Tode Verur-
trltten auf eine von einem Dampfer bugsierte ' Barke gebracht
Ufb fortgesuhrt . T . e Todesurteile wurden bei Tagesanbruch in
-' . ssy N-os vollstreckt . Als sich die Verurteilten dem Galgen
raherten forderte der Prokureursgehilfe sie auf , einen Brief
zu schreiben oder ihm ihre letzten Wünsche und Verfügungen
mündlich mitzuteilen . Die Delinquenten machten von dü -jer
Aufforderung keinen Gebrauch , sondern erklärten , ihre Angele¬
genheiten bereits geordnet zu haben . Hieraus trat ein Gff .t-
l ' cher auf die Verurteilten zu und erbot sich, ihnen das Abend-
mol zu reichen und mit ihnen - zu beten . Nikitenko und Ssin-
lawski wiesen die angebotene geistliche Tröstung zurück - Ö?au-
mow dagegen sprach mit dem Geistlichen ein kurzes Gebet , ver.
neigte sich darauf zweimal und wurde danach als Erster hinge-
richtet , als Zweiter folgte Nikitenko , als Dritter Ssinjawsff.

Der Tod erfolgte bei allen momentan . Die Mutter  Pt.
ki'tenk-os erfuhr von der Hinrichtung ihres Sohnes nur ganz
zufällig Davon überzeugt , daß ihr vor Vollstreckung des To-
desurteils eine Zusammenkunft mit dem Sohne gestattet werden
wurde begab sie sich in der Frühe des 3. September in das
Untersuchungsgefängnis und bat den dejourierenden Offizier,
ihr eine Zusammenkunft mit dem Sohne vor den üblichen Be-
luchsstunden zu gestatten.

Sehr höflich teilte der Ossizier der alten Dame mit , daß
uir Sohn in die Peter -Panl -Festung übergeführt worden sei.
Frau Nikitenko fuhr alsdann unverzüglich in die Festung wo
ihr der dejourierende Offizier erklärte , daß sich ihr Sohn nicht
mehr in der Festung befinde . Nun ahnte Frau Nikitenko das
Geschehene , und eine halbe Stunde später bestätigte der Ver¬
teidiger des Sohnes die Befürchtung der schwer geprüften
Mutter!

Hus aller Wett.
Hinrichtung der Verschwörer , die den Zaren

ermorden wollten.
Nachdem die Berufung der wegen Teilnahme an der Ver-

jchworung gegen das Leben des Zaren zum Tode Verurteilten
abgewiesen worden war , suchte der Rechtsanwalt Ssokolow bei
dem Gerichtspräsidenten die Erlaubnis zur letzten Zusam¬
menkunft aller zum Tode verurteilten Per¬
sonen  nach . Der Gerichtspräsident gab seine Erlaubnis hierzu
ss' 0 der Bedingung , daß die Zusammenkunft nicht länger als
^0 M I N U t ‘511 dauere.  Nikitenko , Ssinicvwski und Narnnow
nahmen die Mi 'tt 'eilung wegen Zurückweisung ihres Kassations¬
gesuches ruhig auf , freuten sich aber auf das letzte Zusammen»
scin mit den Schicksalsgenossen . Während des Zusammenseins
beruhigte Nikitenko die Verurteilten und verhielt sich mit be¬
sonderer Aufmerksamkeit zu Naumow.

Ater Mahler , das Münchener Hof -Orchester unter Mottl,
ms Amsterdamer Gebouw -Orchester unter Rich . Strauß
ehrend das fünfte noch aussteht . Den Abschluß würde als
Wtcs unser Kur -Orchester machen und bei dieser Gelegen-
M zeigen , daß es sich zwar in künstlerischer Qualität , aber
Mmer noch nicht  in der Besetzungsstärke mit jenen
Oien kann . Ist schon der Gedanke dieses Unternehmens

Mlal zu nennen , so ist seine Verwirklichung mit ihren
norme,, Schwierigkeiten eine ganz Hervorraaende Regie-

ung I Wo hat das alte Regime ähnliche Gedanken und
'wtungen aufznweisen ? Wo ? — Wird es imstande sein.
. Zukunft etwas ähnliches zu schaffen?

fpl* kviederholen : ein Zurückfallen in die Engherzig-
. Unt -ernehmungslosigkeit und Knauserigkeit des alten

- Mlines würde für das neue Haus den finanziellen Ruin
Meuten. Gewrß steigern sich mit der Masse der Vcran-

M ^Ung auch die Kosten , aber dies qeschieht in einem ver-
. umsmLßig so geringem Maße , daß von ihnen gar keine
iJy  p . sem braucht . Gewiß macht die unentwegte Reich-
^ugkeit des Kurprogramms fast den Eindruck des Ueber-

'ligen , aber wir dürfen nicht vergessen , daß uns im Som-
^ leder ^ ag gegen 700 neu ankommende

"'Äs wissen 6rin0t ' bie bon  dem , was gestern da war,
. Und wir wiederholen nochmals : Zahlen bewei-
t’d nnx r r* die vornehme Haltung!  An dem je-

Lr IoI0 und dem aufblühenden Kurbetrieb kann
"üb Bürgerschaft nur ihre helle Freude haben . Lange
hat das Kurhaus in konservativem Bnreaukratismiis

"in es herum reich aufstrebenden Leben Feine Notiz
^etzt . wo es diesem Leben seine Pforte einmal

bJP . r ^at ' "Ee es Wahnwitz , sie ihm gewaltsain wieder
sj'Mleßen zu wollen . Nicht der goldene Käfiq

t 9 tundlockt , sondernderVogel , der darin
fcC " cn wird.  Und das Lied , das jetzt darin ertönt,
$?0 5 "ns die richtrge Mnsik  für die Zukunft zu sein,
irl a de« Ruhm unseres Hauses in alle Welt und ist die
p ^ oefte Reklame , die für Wiesbaden gemacht lverden kann.

s . Feuersbrunst mit Schreckensszenen . In Budapest
geriet die mächtige vierstöckige Dampfmühle von- Backsch in
Raab in Brand . In - der Mühle -waren beim Ausbruch des
Feuers 200 Arbeiter beschäftigt . Die Arbeiter aus den oberen
Stockwerken sprangen in bereit gehaltene Sprungtücher . 8 Ar-
beiter sind tot , 40 wurden schwer verletzt . Es fehlen noch 40
Arbeiter,  die größtenteils in den Flammen nmge«
kommen  sein dürsten . Der Schaden beträgt über eine Mil-
lton Kronen.

s . Die Revision im Prozeß Hau findet am 12. Oktober vor
dem ersten Strafsenat des Reichsgerichtes in Leipzig  statt.

Eine wahnsinnige russische Studentin wollte gestern in
Berlin  angesichts einer großen Menschenmenge von dem
Fenster des 3 . Stockwerks der Rosenthalerstraße ans die
Straße hcrabspringen . Der Feuerwehr gelang es, die Unglück-
uche in einem Sprungtuch aufzusangen und anscheinend unver-
letzt nach dem Krankenhaus zu bringen.

Der Wert Berliner Eckläden geht ins Ungemessene So er-
hielt ern Zrgarrengeschäft für das Räumen >seines Eckladens zu-
gunsten einer Bank 50 000 K. Abstand.

Mit 40 00V ^ . verschwunden ist nach der Bert . Ztg . der Di-
r ? , .T i? eT Berliner Ca sä- ■ und , Automa -tenberriebsgesell-
Ichast, James Norden mit Namen.

- Nach der Gefechtsübung . Als sich das 25. Jns .»Regt . nach
einer Gesechtsubng auf dem Marsch nach Neckar-Mschossheim
in Baden befand , wurden zahlreiche Soldaten marode . Von 2
yampagnim  waren laut Verl . Ta-gbl. nur noch 30 Mann
marsch -f-ahig . Ursache des Schlappwerdens war plötzliche Hitze,
m - r Herren Tschechen . In P r a cha t i tz, einer deutschen

, fr Qbt' Zusammenstöße zwischen Deutschen
und Tschechen statt , da letztere trotz Verbots ein Fest veran-
sialteten . Vrer Personen wurden - verletzt.

Panik bei der Vorführung lebender Bilder . Im Rathaus
m "r... mar - et in England gerieten bei kin-ematographischen
Vorführungen dre Bretterverschläge , die sich am Ausgang be-

F‘  Brand Es trat eine furchtbare Panik ein. Etwa
300 Personen wurden verletzt . Mehrere wurd -en- im- Gedränge
gegen die brennenden Bretterwände gepreßt und erlitten
schwere Verwundungen . Eine Frau ist umgekommen.

Brandstiftungen im großen Stile . Ans Pctersl/ura
wird telegraphiert : Aus dem Gouvernement Kiew und Siedletz
werden furchtbare Brandstiftungen gemeldet . 130 Gehöfte sind
lchow durch das Feuer zerstört worden.

Wir sind überzeugt , wenn der neue Kurs auch Gelegenheit
nehmen sollte seinen „eisernen Besen " zu erproben , er wür¬
de ihn d o ch b a I d an die Seite stellen müssen.

Darum möge sich Herr v. Ebmeyer wohl überlegen,
w e Ich e r Entschluß  für ihn und für die Stadt am 15.
September der bessere  ist ! Die Entscheidung würde
ihm nicht schwer fallen , wenn er über die w a h r e Stint-
IP "? w der weitaus überwiegenden Maiorität der Bürger-
schaft und ihrer Vertretung orientiert wäre!

Kteiires Feuilleton,
Dw Herrscher -Entrevue im — „Ulk".

^ ^ en Sie denn nur ? fragte ich den Abteilungsvor-
* T Auswärtigen Amt , den ich traf , als er bleichen Ge-

Wider seine sonstige Art — mit aufgeregten
Gebärden die Wilhelmstraße herunterlief . — Was regt Si-

d!7L7 »„-« wLK"'*"mil°°" it""4« "b -»
- dnilÄfl 'TIÄÄt “« -»- »

Iw : Be , der wir beteiligt sind?
Nun , che Begegnung zweier Herrscher.

Die Begegnung zweier Herrscher ? Nicht möa-
->.-ch. ppas sagen Sie , der Diplomat , der mir nun seit Jahren
die Herrlcher -Entrevuen als das beste , ja als das einziqe MittAS KÄ Ät 18 36.«M«m-

— - u

. 2ch : Sn ! setzen mich immer mehr in Erstaunen . Alle Län-
der leben doch miteinander im besten Einvernehmen .- wie kann
da ans der Begegnung zweier Herrscher etwas Böses entstehen?
werden ? ^ ® efuc^er ettoQ  nicht freundlich empfangen

gegenzsth ^ n wird ihm mit der gesamten Truppen -«lacht ent-

7̂ ch .- Nun , darüber kann sich der Besucher doch nur freuen.
Es ist ia eine hohe . Ehre , wenn seinetwegen - ein ganzes Heer
zur Parade aufgebotcn wird.

Er Zur Parade ^ Darum handelt es sich nun gerade nicht.
Wenn der Besucher , wie Sie ihn nennen , in Sicht kommt , so ist,
gelten ^ einc eTI1̂ e Kar nicht mehr zu um-

Ich : Eine Schlacht ? Ja , um Gottes willen , von wem spre¬
chen Sie denn ? J -ch kenne bei -der heutigen Weltlage keine zwei
^ '. brt re ? Harscher einander so feindlich gegenüberstehen.
-5t • ; ^ Onb 0QT  ' n, 4l die Herrscher zweier Länder . Das
ist za eben das Unglück , daß sie beide dasselbe Land beherrschen
~ ° ? .en- fnrdjte midy vor den Folgen der Begegnung des
Sultans Muley Hafid mit dem Sultan Abd -el-Aziz in Rabat.

« , Der Großhrrzog im Mchenwagen . Non der jüngsten Fahrt
Oldenburg nach seinem Lustschloß Rastede

erzählt die .̂ ossische Zeitung " : Der Kraftwagen des Groß¬
herzogs streß unterwegs mit einem Steinwagen zusammen uüd

'm ? t .GEerzog August stieg deshalb in den
nachsolgenden Kuchenkrastwagen . Als man nun in Rastede
nur dielcs ankommen sah , fragte einer von der Dienersckakt
vorwitzig den Fahrer : „Wo Heft Jl denn August laten ? " — und
erhielt vom Großherzog , der mittlerweile herausgektettert war
die Antwort : „Hier is he , sün-d Ji üm em verügen ?"

Ein angenehmer Patient . Zu dem Professor Kowalewski
der meinem kaukasischen Kurort als Badearzt wirkte kam jüngst'
Lii ' ^ psechstund -e bereits vorüber war , noch ein verspäteter
Ivtient . Als der Professor — so lesen wir in der Rußk.
ftnrwmi “ 'l tt  ^ ra ^ ' er dienen könne, nahm der Patient
stillschweigend ein Papier aus der Tasche , auf welchem geschrie-
ben stand , daß er sofort 3000 Rubel haben müsse, sonst . .

^ ° w° lewski die eigenartige Zahlungsausfordcr-
t f « er ^ "uhig zusammen und sagte:

„Auch wenn ich das Geld hatte , würde ich Ihnen nichts geben !"
,, -̂ ^ n wir sehen !" erwiderte der „Patient " und richtete sei.

Ä ben Professor . - „Schön ! wollen wir sehen !"
jagte Kowalewski und holte auch einen Revolver hervor . So

F,D, b^ b °" bn Männer eine Minute lang gegenüber.
Schließlich schien aber dem „Patienten " die Situation etwas
ungemütlich zu werden : er sprang auf , sagte rasch : Jck> tu ' ®tb
jren nichts " und eilte zur Tür hinaus . Kowalewski begleittte
«hu nicht ; er hätte es vielleicht getan , wenn sein Revolver —
L-claden gewesen - wärel
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Ein Kuß für fünf Mark . Men schreibe aus Gera : In

ein hiesiges Hcrrentoilettengeschäft trat ^ vorgestern ein junger
eleganter Mann , der eine Anzahl Gegenstände kaufte . Die junge
hübsche Verkäuferin , die bediente , muß dem Käufer sehr gut
gefallen haben , denn er gab ihr Plötzlich über den Ladentisch
hinweg einen Kuh . Das Mädchen war zwar darob erschrocken,
erledigte aber ihre Obliegenheiten . Doch als der Käufer ein
Jwawzigmarkstück in Zahlung gab — er hotte für 15 $ . Waren
erworben — quittierte die Verkäuferin über die ganze Summe
Ant der kurzen Erklärung , die übrigen fürrf Mark seien- für der»
Kuß . Der K-ußräu -ber schien diesen Preis nicht zu hoch zu finden
und verließ das Lokal ohne Protest.

s . Heiratet Gräfin Montignoso ? -Aus Tanger  wird ge-
Uieldet : Morgen wird hier die Ankunft der Gräfin Montignoso
.erwartet . Der Grund ihres Besuches ist ihre bevorstehende
Trauung mit dem 26jährigen Florentiner Sänger Toselli . Da¬
gegen meldet der Draht aus W i e n : Die Nachricht von der be¬
vorstehenden Vermählung der Gräfin Montignoso mit einem
italienischen -Sänger wird in hiesigen Hofkreisen nicht geglaubt.
Die Gräfin ist seit ihrer Scheidung wieder Mitglied des öster¬
reichischen Kaiserhauses geworden . Für ihre Wiederverheiratung
st die Ebenbürtigkeit und die Zustimmung des Kaisers als
Chef des Hauses nötig , die in diesem Falle gewiß nicht erteilt
lverden würde . Durch ihre Wiederverheiratuug würde die
Gräfin ihrer finanziellen Unterstützung , die sie aus Oesterreich
bezieht , vollständig verlustig gehen.

Hes der Umgegend.
!? ? Biebrich , 9. -Tept . Der hiesige sozialdemokratische Wahl-

derein hatte sich bereit erklärt , die Erledigung von Eins  P r ü.
ch e n gegen die Liste der zur Stadtverordnetenwahl stimm¬
fähigen Bürger zu übernehmen . Von diesem Anerbieten wurde
ein ziemlich reger Gebrauch gemacht und nicht weniger als 67
Einsprüche von Wählern aller Partei -Richtungen wurden gegen
die Liste erhoben . Ob schon die städtischen Körperschaften ,n
den nächsten Jahren vor Projekte und Entschlüsse gestellt wer¬
den , die für die Entwicklung und Wirtschaftslage der Stadt
von weitgehendster Bedeutung sind , ist bei den bürgerlichen
Partei -Richtungen ein besonderes Interesse an der Stadtver-
ordnetemwahl noch nicht zu spüren . Nur die Sozialdemokraten
sind bereits in die Wahlbewegung eingetreten und sie beabsich-
ligen diesmal zwei Kandidaten zu nominieren . In der Stadt-
verordnetenversmnmlung waren sie bisher mit einem Mgevrd-
neten vertreten , doch ist das Mandat wagen dessen Wegzugs
verwaist . — Hier sind etliche Personen am T y p h u s erkrankt,
-doch gibt ihr Befänden zu Bedenken - keinen Anlaß . — Der Be¬
such des Wilhelmsbades , des neu eröffNeten Badehauses des
-Vereins Volkswohl lE . V .1 hat sich ganz erheblich gesteigert,
ein Beweis , daß eine derartige Wohlsahrtsanstalt wirklich ein
Bedürfnis für Biebrich war . Besonders benutzen Angehörige
minderbemittelter Stände das Badh -aus sehr stark , weil es die-
len meist an Badegelegenheit im eigenen Haushalt gebricht . Es
wird als bedauerlicher Umstand empfunden , daß ein Brausebad
15 $ kostet , während es in vielen anderen Orten auch im Ei «<-
zelkaüf für 10 $ zu haben ist . Es würde wohl auch zweckmäßig
und au -s hygienischen Gründen empfehlenswert sein , wenn die
städtische Verwaltung die Schüler und Schülerinnen der hie-
stgcu Volksschule regelmäßig -wöchentlich einmal obligatorisch ein
Bad nehmen ließe . Die Herren Lehrer würden sich wohl gern
der Mühe unterziehen , ihre Klassen in die Badeanstalt zu führen
und der Verein würde zu einem für den Magistrat günstigen
Abkommen gleichfalls leicht zu haben - sein . In anderen Städten
ist die Badestnnde für die Volksschüler schon- lange obligatorisch:
vielfach haben die modernen - Schulbauten auch eigene Brause-
Baderäume . Unserer Jugend würde durch die Gewährung ei¬
nes wöchentlichen Freibades sicherlich eine große Wohltat er-
Miesen und sie gleichzeitig zur körperlichen - Reinigung angehal¬
ten werden.

y. Sonnenberg , 10. -Sept . Der Landmann Ph . Fr . Jckel , die
Eheleute Georg Daniel Schmidt , der Taglöhner Lwdw . Bautz
und die Ehebeute Maurer Wilh . Mühn , sämtlich in - Sonnen-
berg , verkauften  ihre im Distrikt „Forstacker " belesenen
Grundstücke an - die Eheleute Oberleutnant a. D . Ernst Jbmsen
in Wiesbaden die Rute zu 125 $ . ~ Die Quittungskarten wer¬
den zur .Zeit durch einen Kontrollbeamton der Landesver-
stcherungsanstalt Hessen - Nassau einer Revision unterzogen . —
Bei der am 5. Sept . stattgefundemen Versteigerung des Ge-
meindevbsies wurden insgesamt 70 $ * erlöst . — Gegen die Er¬
richtung eimes Doppellandhauses seitens des Architekten W-
Müller -Frankfurt und die Errichtung eines Wohnhauses an der
Forststraße durch den Rentner Hrch . Otto hier wurden in der
letzten Sitzung des Gemeindevorstandes und der Baukommis¬
sion Einwendungen nicht erhoben , wenn für etwaige , mit dem
Bau in Verbindung stehende Straßcnbeschädigungen Kautionen
hinterlegt werden . — Desgleichen ist nichts gegen das Gesuch
des A . Presber hier , Umbau des Hauses Wiesbadenerstr . 54
best,, , zu erinnern . — Die Anfrage eines Grundbesitzers über
zu erfüllende straßenbau -statuarischen Bedingungen bei der evtl.
Bebauung eines Grundstücks an der Forststraße wurde dahin
beantwortet , daß die Kosten kür den Ausbau der halben Straße
für die Länge der Grundstücksfront zu hinterlegen , die Auf¬
lassung des zur -Straßenanlage erforderlichen - Geländes erfolgt
und für . di-e Ausbaukosten -der mittleren Straße ein Eintrag ins
Grundbuch zu machen sei, daß der jeweilige Eigentümer -des
Grundstücks die -Straßenbaukosten zahlt und die Straße freilegt.
Ter Feldweg bleibt so lange im unbeschränkten Besitz der Ge¬
meinde , bis die neue Straße dem Verkehr übergeben ist . —
Anmeldungen über etwaige Grenizmängel  sind bis späte¬
stens 15 . Sept . aus dem Bürgermeisteramt anzumelden . — Die
Aulieferuug der im Winterhalbjahr 1907 —08 erforderlichen
Nußkohlen I der , hiesigen Gemeinde soll im Submissionswege
rergeben werden . Offerten - mit der Aufschrift „Kohlen 1907—08"
sind bis 15 . Sept . dem Bürgermeisteramt einzureichen.

es . Rambach , 9 . Sept . Der hiesige Feldhüter , dem es erst
vorige Woche gelang , in hiesiger Gemarkung zweier Obst-
dtebe  habhaft zu werden , hatte am letzten Samstag wieder
ein Rekon tre  mit solchen zu bestehen . Gegen 8 Uhr abends
traf , der Feldhüter zwei- Personen auf einem Obstgrund -stück an,
wie dieselben einen Baum mit Aepseln schüttelten und letztere in
bereit gehaltene Säcke einleeren wollten . Die Obstdicbe lFuhr-
leutej kamen mit ihren Fuhrwerken von Naurod und wollten
anscheinend die letzteren zur Mitnahme der Aepfcl benutzen.
Der Aufforderung des Feldschützen , von ihrem Treiben obzu-
lasien . leisteten dieselben keine Folge , wurden schließlich gegen
-denselben noch renitent und boten ihm Schläge an . Letztere:
sah sich hierauf nach Hülfe um , die e: bald erhielt und gelang
es schließlich , die beiden Täter , die mit ihren Fuhrwerken in¬
zwischen das Weite suchen wollten , anzuhalten und zum Abstei¬
gen zu nötigen . Der -eine der beiden Di -ebe ging mit gezücktem
Messer und einem Bongcl ans den Feldhüter los . bis die beiden
Täter schließ-liß km-sch-ädlich gemacht waren . Für die Täter , die
von Wiesbaden stammen , wird jedenfalls die Angelegenheit ein

gerichtliches -Nachspiel haben . — Gestern fand unsere Nach-
lirchweihe  statt . Dieselbe hatte sich eines noch größeren
Verkehrs wie die Vorkirchweihe zu erfreuen . Von den beiden
ausgelosten Kerbehämmeln entfiel der eine auf Sonnenberg,
der andere auf Rambach . Die Gewinner sind Thomas -Sonnen-
berg und Ehefrau W . SiNion -Rambach.

, r . Idstein , 9 . Sept . Die hiesigen Bäckermeister ließen von
heute ab einen - Brotaufschlag  eintret -en und kostet jetzt
Weißbrot 55 $ , Mittelsorte 50 $ und Schwarzbrot 47 $ —-
Am nächsten Samstag beginnen die Herbstferien an der hie¬
sigen Volks - und Realschule , dieselben dauern bis zum 7. Ok¬
tober . — Bei dem schönen Erntewetter haben unsere Land¬
wirte die Erntearbeiten fortgesetzt . Leider hat die auf dem
Felde lagernde , sowie in Haufen stehende Frucht dermaßen ge¬
litten , daß der Schaden ein ganz enormer ist . — Die Grummet-
crnte hat jetzt begonnen und der Ertrag ist ein guter.

Oe . Flörsheim , 9 . Sept . Unter .zahlreicher Beteiligung der
hiesigen Bevölkerung , des Eisenbahn , uich des Militärvereins
wurde gestern - die Leichedes  am Donnerstag im Frankfurter
Güterbahnhof verunglückten Arbeiters Franz Oesfnsr  zur
letzten Ruhe geleitet . — Am Sonntag , 29 . Sept -., findet hier
eine Uebung der hiesigen Sanitätskoloune statt , welcher auch
Herr Medizinalrat Dr . Roth aus Frankfurt beiwohnen wird.

s . Lorch , 10 . Sept . Kommenden Sonntag und Montag
wird hier das Kirchweihfest  gefeiert , welches alljährlich
-von Fremden zahlreich besucht wird . Auch in Atzmannshausen
feiert man an genannten Tagen Kirchweihe.

s . Caub , 10 . Sept . Fm Anhänge des Schraubendampsers
„Schürmann Nr . 5" kam gestern in reichem Flaggenschmuck das
neue eiserne Schiff „Schürmann Nr . 22" hier vorbei . Es
wurde auf einer Werft m Holland erbaut , ist 90 Meter lang
und 10,50 Meter breit und besitzt eine Tragfähigkeit von
42 000 Zentnern . Die erste Ladung bestand in Kohlen , die für
Stationen am Oberrhein bestimmt sind.

s . Oberheimbach , 10. Sept . Ms Verfügung des Oberprä¬
sidiums wurden dem Winzer Bappert von hier etwa 1100 Re¬
ben , die er verbotswidrig , d. h. ohne dieses der Behörde anzu-
meldsn und sie vorher desinfizieren zu lassen , angepflanzt hatte,
vernichtet ; er war bereits von der Polizeibehörde in eine
Geldstrafe von 10 $ . genommen worden . In verseuchten Ge¬
markungen müssen nämlich betr . Verfügung die Reben vor der
Pflanzung mii Schwefelkohlenstoff desinfiziert weiden.

xx. Limburg . 9. Sept . Auf der Bezirksstraße Lindenholz¬
hau fen-Li mb urg und zwar an der abschüssigen Stelle am sogen.
Hammerberg verunglückten  heute vormittag zwei junge
Burschen aus Lindenholzhansen - namens Franz Ullrich und
Adam Preßler , die gemeinsam ein R -ad befuhren . Beim Aus¬
weichen vor einem entgegengekommenen Fuhrwerk an der
Straßeukurve verlor der führende Radfahrer die Handhabe der
Steuerung , sodaß das Rad nach seitwärts rollte und umschlug,
wobei die beiden Radfahrer die rechtsseitige Böschung hinab¬
stürzten . Preßler erlitt hierbei durch Aufschlagen des Kopfes
wider einen Stein eine schwere Schädelverletzung . Ju - bewußt¬
losem Zustande wurde -er von - der Sanitätskolonne nach dem
St Vinzenthospitäl verbracht . Ullrich trug Verletzungen an
Armen und Füßen davon ; er wurde zunächst in dem nahe ge¬
legenen Pallotiuerkloster verbunden und war es ihm dann noch
möglich , sich nach, seinem Heimatsort Lindenholzhausen , wo er
ein Metzgergeschäft betreibt , zurückzubege -ben.

* Frankfurt , 9 . September . Als am Samstag abend der
23jährig -e Philipp Blumenschein  mit seinem Rad durch die
Friedberger Landstraße fuhr , wurde er von drei Burschen über¬
fallen und erhielt einen Messerstich  in den »Rücken . Die
Burschen flohen dann . Trotz seiner Verletzung machte sich Blu-
mcnschein an die Verfolgung , holte den Messerstecher in der
Nordendstraße ein und veranlaßte seine Verhaftung . Er brach
aber dann infolge des großen Blutverlustes zusammen . Die
Rettungswache stellte fest, daß der Stich die Lunge -durchbohr:
hatte . — In der vorletzten Nacht wurde in Griesheim in der
Villa eines Chemikers , der sich mit seiner Familie auf einer
Erholungsreise befindet , eingebrochen.  Die hiesige .Kri¬
minalpolizei verhaftete heute in der Altstadt den 25 Fahre alten
Wilhelm Imker  aus Niederlahnstein , -der Gegenstände , die
aus dem Einbruch herrühren , verkauft hatte . Ein Komplize
wurde in Bremen , -als er einen Amerikadampfer besteigen woll-
:-e, fest-genommen . — In der Frankfurterstraße in Bockenheim
ereignete sich Sonntag vormittag ein schweres Straßen,
b -ahnunglück.  Der 5jährige Knabe Wilhelm Engert  lief
direkt in einen Wagen der Lin « Schönhof -Sachsenhausen . Trotz¬
dem der Wagen sofort zum Stehen gebracht wurde , war das
Kind doch schon unter das Schutzblech geraten . Es dauerte
einige Zeit , bis der Wagen gehoben und das Kind unter dem¬
selben hervorgezogen werden konnte . Die Verletzungen , die das
Bübchen davontrug , sind lebensgefährliche.

Kuntt, Literatur und Wittenfdiafi
Kurhaus.

Sonntag , 8. September . Historisches Orgel -Konzcrt von
P . von der Au , Organist aus Mainz.

In dem Sonntag vormittag stattgehabten historischen - Or¬
gelkonzert , das sich wie alle Liefe Veranstaliungen unserer ge¬
genwärtig so überaus rührigen Kur -Verwaltung wieder eines
lehr guten Besuchs zu erfreuen hatte , lernten wir in Herrn
von de r A u aus unserer Nachbarstadt Mainz einen Meister
des OrgelspielI kennen . Herr von der Au verfügt nicht nur
über eine außergewöhnliche Manual » und Pedaltechnik von be¬
sonderer Zuverlässigkeit , sondern auch über einen ausgezeich¬
neten Geschmack und ein gleiches Geschick in der Anwendung
einer -abwechsclungsreichen Registrierung , di-e seine Verträge
besonders anziehend machte . In der Aufstellung seines Pro¬
gramms zeigte er sich als gediegener Kenner der Orgelliteratur
und in der Ausführung desselben als gewiegter Interpret , der
bic Eigenart jeder Zeitcpoche charakteristisch zum Ausdruck zu
bringen verstand . Eine Canzone von -Gabrielie aus dem 16.
Jahrhundert überraschte durch die Reichhaltigkeit ihres Va¬
riationswerks : eine Toccata von Muffat und eine Ciacona von
Buxtehude , Vorläufern Bachs zeigten in ihrer genialen und
mächtigen Kontrapunktik den Bodeu , in welchem Bachs gewal-
tiac Kunst selbst wurzelt : diese selbst war vertreten durch seine
machtvolle Ddur -Fuge mit ihren originell wirkenden beiden
Tbemas , ein Werk , neben dessen kolossalen Dimensionen Han¬
dels folgendes Orgelkonzert einen fast geschmeidigen , elegun-
ten Eindruck machte . Ein Pastora ! von Frcscobaldi und zwei
Stücke aus der alten iranzö fischen Schule entzückten durch die
Zartheit ihrer Registersarben und ihrer feingesponneuen Me¬
lodik . Eine Coniolation von Liszt und Sonate von Rheinber-
aer bildeten den würdigen Schluß des mit großem Beifall auf-
äenommenen , interessanten Konzertes,

H . G . Gerhard . -

# „Die Schönen von Fogaras " , di - neue dremktige kö¬
lsche Oper  von Alfred Grünfeld  lText von Viktor
/(■■pni hatte am Dresdener Kgl . Opernhaus « bei der Urauf-
ühru -ny einen großen äußeren Erfolg . Die Oper ist nnl le¬
inswürdig -heiter es Werl mit vielen musikalischen Feinheiten.

Die in Ungarn spielende Handlung unterhält -durch ihre hübsch,
Fdee und ihre flotte Führung . Die Musik , die natürlich harm^
uisiert und wohlklingend instrumentiert ist, ist nicht gerade ori-
ginell , aber reich an warm empfundenen und leicht eingängliche'
Melodien . Nationalungarifche Weisen geben - ihr das Kolorit,
hübsche Lieder , Duette und Chöre erfreuen das -Ohr.

# Der 14. internationale Freidenkerkongreß wurde i«
Prag eröffnet . Unter den Gästen sind viele österreichische
Reichsrotsabg -eordnete , Politiker un -d Universitätsprofessoreo
Beifall fand die Rede Furnemonts , der die Verbrüderung
Nationen im Zeichen der Aufklärung preist . Ferner die Worte
Tschirns , welcher die Grüße Deutschlands überbringt . Abends
fand im tschechischen Nationaltheat -er eine Jestvorstellung statt.

* Wiesbaden , 10 , September 1907,

Die preisgekrönten Kriegerdenkmal-Gnfwörfe.
Aus dem Wettbewerb für das Kriegerdenkmal  ioi

N e r 0 t a I sind nach dem Urteil des Preisgerichts - folgende Ar.
bellen preisgekrönt hervorgegangen:

1. Kennwort „Steinreiter ", Verfasser Bildhauer Franz
Pritel und Architekt Carl Krause zu Berlin : «in 1. Preis von
750 $ . und Zusicherung der Ausführung.

2 . Kennwort „Stein II " , Verfasser Bilhhaner Hermann
Hosaeus zu Berlin : ein 2 . Preis von 750 $ .

3. Kennwort „Wiesbaden ", -Verfasser Bildhauer Anguß
Bauer und Architekt Richard Bauer zu Düsseldorf : ein 3. Preis
von 500 $

4 . Kennzeichen Mappen " , Verfasser Architekt E . Schlüter
zu Kiel : ein 3. Preis von 500 $

Ferner wurden zum Ankauf für je 300 Ä empfohlen hi«
Entwürfe:

1. Kennwort „Marmor ", Verfasser Bildhauer Hans Ar-
noldt zu Grnnewald.

2 . Kennwort „Weihe ", Verfasser Bildhauer Professor Ernst
Pfeifer zu München.

3 . Kennwort „C . S . T . G ." , Verfasser Architekt Carl
Sattler und Bildhauer Theodor Georgii zu München.

Sämtliche eingegangenen Entwürfe werden nunmehr von
morgen Mittwoch , den 11. d. Mts ., ab im Paulinenschlößchen
14 Tage lang öffentlich ausgestellt.

Besichtigungszeit : An Wochentagen von 9 bis 12 Uhr vor¬
mittags und von 2 bis 5 Uhr nachmittags . An den Sonntagen
von 9 Uhr vormittags bis 1 Uhr nachmittags.

* Kurgäste . S -e. Exzellenz Generalleutnant v. Vi -ebahn
ist zu längerem Aufenthalt hier eingetroffen und hat , wie in
früheren Jahren , im Badhans „Kölnischer Hof " Wohnung ge¬
nommen.

* Fürstlicher Besuch . Heute vormittag 11 Uhr sind in Bieb.
rich die 4 großherzoglichen Prinzessinnen aus Luxemburg zu
mehrtägigem Besuch eingetroffen . Sie wurden am Bahnhof von
Herrn Freiherrn von Syberg - Simmern empfangen - und wohnen
im Schloß.

* Die nächste Stadtverordnetensitzung findet am Freitag
statt . Ans der Tagesordnung , die im Jnseratc -nteil veröffentlicht
wird , sind folgende Punkte he-achtenswert : Auswahl des Platzes
für das Denkmal des Prinzen Wilhelm von Nassan -Oranien;
Projekt , detr . Erbauung einer Doppelschnle am Exerzierplatz:
Regelung der Bauweise für den Banblock des Landeshauses:
iprbreiterung und Ausbau der Sonnenberg -erstratze von der
Kronen -branerei bis zur Gem -arknngsgrenze . Nachford -eung von
1200 $ für bauliche Jnstandsetzuu -g der Beausite ; Aenderung des
Bauprogramms für eine Bedür f̂nisaustalt auf dem Mäuritius-
vlatz ; Verrechnung der für die Verbesserung der Fontäne aus
dgm Warmen Damm entstanden -cn Kosten von 19 346 $ ; Ent¬
wurf eines Vertrags , betr . Mleitung von Ther 'malwafser vom
Ävmerbad nach dem Hotel Metropole ; Entwurf eines Orts-
statnts über Erhebung von Beiträgen zu den Kosten von Stra-
ßenverbesserungen im Interesse der Anlieger.

* * Unser Stadtverordnetensitzuiigösaal hat seit heute einen
neuen künstlerischen Schmuck erhalten . Die hintere Wand ziert
das R ö ß I e rsche Gemälde , das den B l u m e n k 0 r s 0 vor dem
alten Kurhaus in Gegenwart des Kaiserpaares - Wichelm I-
darstellt . Ein zu Begeisterung herausforderndes herrlich kolo¬
riertes Gemälde . Ausgezeichnet getroffen ist der kaiserliche
Wagen mit dem Kaiserpaar , das von allen Seiten stürmisch be¬
jubelt wird und sich für die Ovationen und Blumenspenden
freundlichst bedankt.

* Im Handelsregister ist bei der Firma Dv . W . Keim,
Inhaber der Hofapotheke Wiesbaden folgendes .eingetragen
tvorden : Die Firma ist durch Kauf aus den Apotheker Wo!
Holländer übergegangen.

* Besitzwcchsel . Der jetzige Restaurateur -des „Pfau , Herr
Philipp P a u l y, übernimmt am 1 . November das bekannte
Hotetlrestaura -nt „Gambrinus " in der Marktstraße . ' -' J

** Sittlichkeits -Attentat . Der Schuhmacher Schmelz-
elfe  n , der sich, wie gestern gemeldet , an zwei Schulmädchen
in ^ unsittlicher Weise vergriffen hat und deshalb verhaftet
wurde , ist wieder auf freien Fuß  gesetzt worden , anscheinend,
wsil die Verletzungen an den Kindern sich als weniger schli-m"
hera -usgeftellt haben . Schmelz -eisen , der übrigens nicht m>t
dem städtischen Arbeiter gleichen Namens identisch  ist , und
rm Hause Bleichstraße 15a wohnt , gibt uns an , daß das -rar
Mädchen verwahrlost und Tage lang nicht zu Hause gekommen
seil Es habe sich ihm selbst zum Besorgen von Gängen ange-
boten - und einen falschen .Namen angegeben.

* Wegen Mdineides ist am 27. Juni vom Schwurgerichte
Wiesbaden der Zimmermcister Karl August Wilhelm H ^
bach zu 4 Jahren Zuchthaus verurteilt worden . Seine M'
Vision mit hauptsächlich prozessualer Beschwerde wurde lM ' -
vom Reichsgerichte verworfen . — Gleichfalls verworfen wurde
die Revision des Kellners Adam Nauheim,  der am 13. Ju"
vom Landgerichte Wiesbaden zu 1 Führe 3 Monaten @# n9'
niS verurteilt worden ist , weil er abends einem auf einer Bau
schlafenden Manne die Uhr gestohlen hatte.

* Walhallathcater . Ju der morgigen letztem Aufffihrung ^
pikanten Vaudevilles „Die Herren von Maxim " sp« lt jQ tXl
Eduard Rosen die Rolle des Vicomte Polykrclles . Es
keine weiteren Arffführungen des interessanten Stückes stafts> '
den,fda die letzten Tage der Saison ausschließlich der „LustSk " 4
Witwe " gewidmet sind.
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Gin Kaufmaruisgeridif für den Landkreis
I - .A Wiesbaden.
E l Die Ortsgruppe Biebrich und Wiesbaden des

e Ut s chn a t i o n a l e n Handlungsgehilfen-
verbandes  haben eine Eingabe an den Herrn Regier¬
ungspräsidenten gerichtet , wegen Errichtung eines
Kaufmannsgerichts für den Landkreis
Wiesbaden.  Die Ortsgruppe Eltville hat eine fast
gleichlautende Eingabe an den Herrn Regicrungspräfiden-
■fen  gerichtet , wegen Errichtung eines Kaufmannsgerichtcs
für den Rheingaukreis . Der Regierungspräsident - nahm
Veranlassung , die Handelskammer zu dem Anträge zu hö¬
ren . Die Handelskammer Wiesbaden hat darauf folgendes
Gutachten dem Herrn Regierungspräsidenten erstattet : Die
Eingaben der Ortsgruppen des Deutschnationalen ■Hand¬
lungsgehilfenverbandes sind im Wortlaut vollständig über-
einstimmend . Es ist dies ein Beweis dafür , daß die Ein¬
gaben nach einem bestimmten allgemeinen Schema ohne jede
Rücksicht auf die Bedürfnisfrage ausgearbeitet worden sind.
Bei der Prüfung der Bedürfnisfrage muß in erster Linie
geprüft werden , ob zahlreiche Rechtsstreitigkeiten zwischen
den selbständigen Kaufleuten und ihren Angestellten im
Landkreise Wiesbaden und im Rheingaukreis in den letzten

fahren vorgekommen sind . Es muß weiter geprüft wer¬
den. ob die Zahl der Handlungsangestellten im Landkreis?
Wiesbaden und im Rheingaukreis eine so bedeutende .ist,

-daß anzunehmen ist . daß die Kaufmannsgerichte ausreich¬
end Beschäftigung finden werden . Die Handelskammer
Wiesbaden hat in beiden Kreisen Erhebungen angestellt.
Was zunächst die Rechtsstreitigkeitkn anlangt , so konnte die
Zahl der Rechtsstreitigkeitcn zwischen Kaufleuten und ihren
Angestellten zahlenmäßig nicht ermittelt werden . Tic Zahl
muß aber eine sehr gering sein , denn es konnte festgestellt
werden , daß in großen Geschäften , welche zahlreiche kauf¬
männische Angestellte beschäftigen , überhaupt seit Jahrzehn¬
ten, Rechtsstreitigkeiten mit den Angestellten nicht vorge¬
kommen sind.

Es könnte nun behauptet werden , daß die Tatsache
allein , daß ein Kaufmannsgericht für den Landkreis
Wiesbaden  und ein Kaufmannsgericht für den Rhein¬
gaukreis besteht , genügen wird , um die Angestellten zu ver¬
anlassen , mehr als wie bisher Streitigkeiten mit den Prin¬
zipalen im Rechtswege auszutragen . Es kann nicht geleug¬

net werden , daß die Kaufmannsaerichte in dieser Richtung
anreizend gewirkt haben . ES ist sogar zuzugeben , daß viele
Streitigkeiten vor dem Kaufmannsgericht infolge der ge¬
ringen Unkosten dieser Gerichte aus einer gewissen Neugier-
de geführt werden . Sobald diese Neugierde etwas nachge-
lassen haben wird , dürfte sich die Zahl der Rechtsstreitigkei¬
ten vor den Kaufmannsgerichten im allgemeinen vermin¬
dern . Aber wenn man auch zugibt , daß die Errichtung
eines Kaufmannsgerichts für den Landkreis Wiesbaden die
Zahl der Rechtsstreitigkeitcn zwischen Kaufleuten und ihren
Angestellten sich im Landkreise Wiesbaden vermehren wird,
so dürfte auch nach dieser Vermehrung die Zahl eine so ge¬
ringe bleiben , daß dem Kaufmonnsgericht eine sehr geringe
Tätigkeit zuficl . Nach einer von uns bei den Bürger,
nieistcreien des Landkreises Wiesbaden veranstalteten Um¬
frage sind im Landkreis Wiesbaden in etwa 110 Geschäften
410 kaufmännische Angestellte , worunter 73 Lehrlinge , be-
fchäftigt . Diese Zahl dev Angestellten ist viel zu gering , uni
ein Kaufmannsgericht angemessen zu beschäftigen . In der
Stadt Wiesbaden , in welcher zweifellos 2—3000 kaufmänni¬
sche Angestellte tätig sind , sind doch allein 370 schulpflichtig'
Lehrlinge im Jahre 1905 in Wiesbaden tätig gewesen, de-
trug die Zahl der Streitigkeiten , welche das .Kaufmannsge¬
richt im Jahre 1905 zu behandeln hatte , 46.  Demnach
würde für den Landkreis Wiesbaden die Zahl der Rechts¬
streitigkeiten auf 6—7 im Jahre zu schätzen sein . Bei dieser
geringen Zahl kann aber ein Bedürfnis eines Kaufmanns¬
gerichtes für den Landkreis Wiesbaden nicht anerkannt
werden . In wie weit die Stadt Wiesbaden geneigt ist, eine
Angliederung des Landkreises Wiesbaden an das Kauf»
mannsgericht für die Stadt Wiesbaden zuzulassen , vermö¬
gen wir nicht zu beurteilen.

Nach unseren Ermittelungen ist auch die Zahl der kauf¬
männischen Angestellten des Rh ei n g au kre ises  eine so
geringe , daß ein Bedürfnis für die Errichtung eines Kauf¬
mannsgerichts im Rheingaukreis noch weniger anerkannt
werden kann , als wie für den Landkreis Wiesbaden . In
etwas mehr als 100 Geschäften werden im Rheingaukreis
etwa 250 kaufmännische Angestellte beschäftigt . Wenn man
die Tätigkeit des Kaufmannsgerichts in Wiesbaden zu
Grunde legt , so würden demnach auf ein Koufmannsgericht
für den Rheingaukreis jährlich 4—5 Streitfälle entfallen.

* Die Stadt Wiesbaden liefert den Strom . Der Vertrag
der Vorortgemeinde B i e r st a d t mit den Rheinganer Elek¬
trizitätswerken in Eltville betreffs Stromleitung hat in letzter
Stunde , da er vom Gemeindevorstand noch nicht unterzeichnet
war , eine überraschende Wendung genommen . Die Stadt Wies¬
baden erklärte sich jetzt bereit , dem Strom so billig wie Eltville
und immer 10 Prozent billiger als an die Stadt Wiesbaden
ju liefern , sowie noch weitere günstige Bezugsbdingnngen z>u-
zugesbehen. Unter diesen Umständen beschloß die Gemeindever¬
tretung , die Verhandlungen noch einmal auszunehmen.

' * Königliche Schauspiele . Anstelle der für morgen (Mittwochs
vngesetzten Oper „Tie Jüdin " kommt die Operette „Der Zigeu¬
nerbaron " zur Wiederholung.

* Die „Lustige Witwe " in Mainz . Am Stadttheater in
Mainz wird am Donnerstag und Sonntag um 7 Uhr die Lc-
lmrsche Operette „Die Lustige Witwe " wiederholt . Die neue
glänzende kostümliche Ausstattung ist aus dem Atelier Portscher
m Nürnberg . Die Musik wird von dem Städtischen Orchester
unter Leitung des Herrn Dr . Meinecke ausgeführt . Die Be¬
setzung ist eine nur Erstklassige . Die Premiere am Sonntag
Abend errang für alle Mitwirkenden einen vollen Erfolg.

* Modern eingerichtete Geschäfte findet man fetzt allent¬
halben in jeder Branche . Besonders im Metzgergewerbe wird
ein Luxus entfaltet , der kaum zu beschreiben ist . So auch in
dem neuen Gcschäftslokcll des Wiesbadener Fleisch¬
konsums,  Bleichstraße 23 . Alles bisher Dagewescnc hat
Herr Seel übcrtrofsen . Eine Fülle von elektrischem Licht über

'hießt sich auf die hochelegante Ladenausstattung , welche aus
Glas und Mosaik hergestellt ist und spielt mit den Strahlen
einer prächtigen Fontaine , die sich in der Mitte des Ladens be¬
endet . Die Ardeits - und Kühlräume siud nicht nur auf das
Sauberste eingerichtet , sondern auch mit allen technischen Neu¬
heiten versehen . Jedenfalls dürfte sich durch diese Vergrößerung
kn bereits bekannte Fleischkonsum noch eines größeren Zu¬
spruchs erfreuen . (Siehe heutiges Inserat .)

LLtcödadcner WencrownnjetgcT.

Oeffentlicher Wetterdienst
Dienststelle Weilburg (Landwirtschaftsschule).

Voraussichtliche Witterung für die Zeit vom abend des
10 . September bis zum abend des 11 . September:

Morgen keine Witterungsveründerung , nachts kälter.
Genaueres  durch die Weilburgcr Wetterkarten (monatlich 50 Pf .),

welche täglich in unserer Expedition ausgehänqt werden.

Zprecklaal.
Für diese Rubrik übernimmt die Redaktion hem Publikum

Über keine Verantwortung.
1 Pferde -Mißhandlung.

Die Kutscher von Fuhrwerken beobachte ich oft , wie sinnlos
dieselben ihre Pferde züchtigen . So z. B . wenn es mal gereg¬
net hat und ei» Pferd kommt plötzlich von der gepflasterten
Straße auf glatten Asphalt zu fallen , da bemerke ich, daß die
Pferde stutzen und aus dem starken Trabe in mäßiger vorsich¬
tiger Geschwindigkeit gehen . Der Kutscher , dem es dann ams-
fällt , Laß sein Pferd nicht ganz so will , zieht die vorher langge-
iasseuen Zügel an , reißt dem Tier ruckweise ins Maul und
dann kann man sehen , in wie unverschämter Weise mit der
Peitsche daroufgehauen wird . Ruft man dann solch einem Tier¬
quäker zu : Warum , weswegen , so bekommt man zur Antwort:
„Nu , wenn du was willst , dann kaust ja her komme ".

E.

kehLs Telegramme
Deutschlands Antwort an Frankreich.

(S iehe Pol.  U e b e r s i ch t .)
Paris , 10. Sept . Der Minister des Acußcrn , Prchon , be¬

gab sich gestern abend gegen 6 Uhr zu Clemenceau , mit dem er
wegen der deutschen Antwort auf die jüngste französische Note
eine längere Unterredung hatte . Clemenceau erklärte im Laufe
des Abends einem Journalisten , die Note der deutschen Regier-
nng konnte nicht anders als befriedigend für Frankreich lauten.

Der „neue Sultan " Muley Hasid.
Paris , 10 . Sept . Pariser Blätter zählen gleich Halbdutzend,

weise die Stämme auf , welche sich wieder für Abdul Asis er¬
klären , nachdem sie zu der Ueberzeugung gelangt seien , daß auf
Muley Hasids Hauptstütze , den Kaid El Glandi , kein Verlaß
sei. — So schnell flieht lder Tagesruhm!

Die marokkanische Mäusefalle.
Casablanca , 10 . Sept . Die Spanier hatten gestern einen

N e k o g n o s c i e r u n g s r i t t ausgeführt , wobei sie einer
von den Marokkanern gestellten Falle glücklich entgingen . Durch
Mitrailleusen -Schüsse wurden die Marokkaner in die Flucht
getrieben . Eine von den Marokkanern gefangen gehaltene Spa¬
nierin , welche ausgelöst worden war , kehrte nach Casablanca
zurück . Sie befand sich in einem trostlosen Zustande.

Die ehrenwerte Polizei!
Neapel , 10 . Sept . Die Mitteilungen der Presse über die

Mitschuld der Polizei bei den Verbrechen der Camorra haben
wiederum zur Verhaftung von zwei Polizei -Kommisstrren,
-eines Polizcioffiziers und verschiedener Polizeiagenten geführt,
trelche sämtlich beschuldigt sind , an zahlreichen Verbrechen der
Camorra beteiligt  zu sein . Man erwartet weitere
Skandale.

Neberall gegen die Japaner.
London , 10 . Sept . Nach Meldungen aus Montreal halten

sich anti -japanischc Unruhen auch in Montreal ereignet . Die
Japaner wurden angegrisseu und vielfach schwer verletzt . Die
kanadischen Behörden haben umfassende Maßnahmen getroffen,
um weitere Ausschreitungen vorzubeugen.

Gens,  10 . Sept . Ein junger Deutscher namens Dentclle
stürzte bei Zürich ab und wurde mit zerschmettertem Schädel
t o t ansgcfuudcn.

Lissabon , 9. Sept . Ein amtliches Telegramm aus Loanda
vom gestrigen Tage meldet , Laß die portugiesischen
Truppen  in den letzten Tagen mehrere Gefechte  mit den
Guamatas hatten , in denen fünf Offiziere verwundet wurden.
19 europäische und 4 eingeborene Soldaten sind gefallen , 53
europäische und 39 cingcborvnc Soldaten sind verwundet
worden.

L on d o n , 10 . Sept . Auf der Insel Mauritius wurden
5 P c st f ä l l e sestgcstellt , von denen vier tödlich verliefen.

Elcktro -Rotationsdruck und Verlag der Wiesbadener Verlags-
anstatt Emil Bommert  in Wiesbaden . Verantwortttch für
Politik und Feuilleton : Ahbert Schuster;  für den übrigen
redaktionellen Teil : B e r n h a r d K ! ö tz i n g: sür Inserate und

Geschäftliches : Earl  N ö st e l, sämilich in Wiesbaden.

Telegraphischer Kursbericht
der Berliner und Frankfurts » Sa ? s3,

mitgeteilt von der WIESBADENER BANE,
8 Bielefeld & Sühne , Wilhe .lmstrasso 13.

UorUtier || F'ru.atrturtsc
Anfangs -Kurse i

Vom 10, Sept . 1907
Oo.-terr , Kxedit -Aktten . . . . 198,30 1*8.60
Diskonto - Kommandit -Ant , . . 167.90 168.40
Berliner Handelsgesellschaft . . 150.70
Dresdener Bank . . . . . . 137.— 137-
Deutsche Bank. "23 .— 1L3.-
Darinst . Bank . — 125.30
Oesterr . Staatabahnen. 141 —
Lombarden . . . . . . . . - .—• 80.85
Harpener. 195. 10
Gelsenkirchener 192,- 191.75
Bochumer. 207.—
Laurahütte . . _
Packetfahrt . . . . . . . 128 60 129 -
Nordd . Lloyd , 112.— 112.25
Russen . . . 71.80 - .-
Baltimore . . 92.60
Tllrkenlose. 140.10
Phönix . . . J . 180.60 - .-
Nationalbank. —.- - .-
Schaö 'hausen ’sche Bkv. —,- -
Edison.

Auszug aus den Civilstands -Registern 4
der Stadt Wiesbaden vom 10. September 1007. •

Geboren:  Am 6. September dem Lokomotivheizer )
Adolf Hingott c. T ., Sybilla Maria . — Am 5. September
dein Metzger Wilhelm Bellwinkel e. S ., Heinrich Gustav . — :
Am 8. September dem Schlossergehilfen Wilhelm Schrodt
e. T ., Susanne Mathilde . — Ain 8. September dem Kunst-
schlossergehilfcn Franz Schlag e. T ., Agnes Franziska Ma - ’
ria.

Aufgeboten:  Arbeiter Stanislaw Wieloszynski in
Ojrzanowo mit Manda Paszkiewiecz das. — Bahnsteig»
schaffncr Johann Georg Biersch hier mit Katharina Witt¬
wann in Aßmannshausen . — Diplom -Ingenieur Friedrich
Wilhelm Julius Reinhard in Essen mit Martha Gisbertha
Jsabclla Helene Heckmann in Cleve . — Sergeant Friedrich
Karl Papst in Colmar mit Melania Hagg hier . — Taglöh-
ner Johannes Berschet in Eisenbach mit Maria Katharina
Hartmann hier . Schläger Wilhelm Mattern hier mit
Elisabeth Lampel hier . — Taglöhner August Löbr hier
mit Luise Sammel hier . — Goldschmied Karl Cron hier mit
Margarete Wcingärtncr hier . — Bureaugehilfe bei den'
Wasser - und Lichtwerken Wilhelm Scheid hier mit Sofie
Müller hier . — Schmiedgehilfe Paul Klein hier mit Helens
Kapesier in Groß -Winternheim . — Taglöhner Karl Wid-
mann hier mit Josefine Kiefer hier . — Bierfahrer Georg
Popp hier mit Anna Greil hier . — Kellner Friedrich Keller
hier mit Karoline Ohl hier . — Kellner Friedrich Seel hier
mit Sofie Grotzer hier.

Verehelicht:  Oberleutnant zur See Wilhelm Pas»
auay in Flensburg mit Emilie Ritter hier.

Gestorben:  9 . September Frieda , T . des Taglöh-
ners Josef Krebs , 26 Tg . — 10. September Friedrich , S.
detz Weichenstellers Heinrich Hermes , 2 M . — 9. September
Ernst , S . des Taglöhners Ernst Kraus , 2 M . — 9. Septem-
ber Wilhelm , S . des Mitglieds der städt . Kurkapelle Karl
Gläsner , 1 M . — 9. September Erwin , S . des Kutschers
Fritz Langer , IM . — 10. September Maurer Georg Ru¬
dersdorf , 60 I.

Könlgllches Standesamt.

»r ^ ir fc£5t

m fanlg!W\ef Roftcttdlteur
cttenmayer*

Bureau : NifcolaaHr . Nr. 3
ft; Telephone : Nr . 12 Nr 2376
u (Verpacknngaabtfilnng

i für
krackt» und Eilgüter)

übernimmt

Einzelscndnngcn:
Porzellan , Glas,

Bausraf , BKder, Spiegel
Figuren , Düstres,

r Kunsfsachen , Klaviers , |
| Instrumente , Fahrräder |
| lebende Tiere etc . KJ
| zu uerpacken, zu 2
S persenden und zu Ä

persidiern |
gegen Jji

Transportgefahr . D

Iieihkisten §
£ für Pianinos , Hunde und 2j
\ö Fahrräder . 2171 S

■ *55=3 ♦ Bl

50 ooo Mark
a!§ 1 Hypochek auf ; riina Ge»
chätirbauS der Stadt z. 1. Dit.
zu v Reiben durch
Wiesbadener Lillen -Nerkaufs >Gc-

ieNtckaft m. b. H. 533
Ellenbogengaffe 12.

Zahle
die höchsten Preise für alles Gold,
Silber und alte Ubre» 5832
Hellmundgr . 49 . Ecke Wellritzstr.

Ausgekämmteo Haar
wird angela .isl 5324

.Bleichüraüe 13 . Friseurladcn.

zu Wic- naden. Hermannür . 17, 3.,
empfiehlt sich zur usnellunz von
Vermözcnk - u. Aachlaß-Berzeichn.,
PormundschaftS -Nkchnunqen, An-
ierligunq von TülunaS - Plancii u.
fottfiiflcn schritt!, girbuttn . 4799

Berlitz
School

Sprachlehrnist.
für ErwachseneLuisens)» 7.

9604

ftilfa * v . Bluts !ad . ‘Kttuiamt
Hamburg , Rentzelstrare 90

Homöopath. Arankenbehanölung
von

Bernhard heminger,
12 Dotzheimerstrasze 12.

Sprechstunden von 9 —12 Uhr vorm. u. 2—6 Uhr nachm.
Sonn - und Feiertags von 9— 12 Uhr vorm.

5712 Besuch auch außer dem Hause.
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Bekanntmachung.

Aus dem Wettbewerb für das Kriegerdenkmal im
Nerotal sind nach dem Urteil des Preisgerichts folgende
Arbeiten preisgekrönt hervorgegangen:

. 1. Kennwort „Steinreiter ", Verfasser Bildhauer Franr
Pritcl und Architekt Carl Krause zu Berlin ein I. Preis
von 750 Mark und Zusicherung der Ausführung.

2.  Kennwort„Stein JI", Verfasser Bildhauer Hex»
mann Hosaens zu Berlin ein IL Preis von 750 Mark.

3 . Kennwort „Wiesbaden ", Verfasser Bildhauer August
Bauer und Architekt Richard Bauer zu Düsseldorf ein
III . Preis von 500 Mark.

4.  Kennzeichen Wappen, Verfasser Architekt Ernst
Schlüter zu Kiel ein III . Preis von 500 Mark.

Ferner wurden zum Ankauf für je 300 Mark empfohlen
die Entwürfe:

1.  Kennwort„Marmor", Verfasser Bildhauer HanS
Aruoldt zu Grunewald.

2.  Kennwort„Weihe", Verfasser Bildhauer Professor
Ernst Pfeifer zu München.

3. Kennwort „0 . 8 . T. G.“, Verfasser Architekt Carl
Sattler und Bildhauer Theodor Georgii zu München.

Sämtliche eingegangene Entwürfe werden nunmehr von
morgen Mittwoch , den IL. d. M . ab im Paulinen
schlöhchen 14 , Tage lang öffentlich ausgestellt.

Besichtigungszeit : An Wochentagen von 9 — 12 Uhr
vormittags und von 2— 5 Uhr nachmittags . An den Sonn-
tagen von 9 Uhr vormittags bis 1 Uhr nachmittags.

Wiesbaden, den 10 September 1907 . 5884
Der Magistrat.

F . B . :
Frobenius.' - —- M

Kurhaus zu Wiesbaden.
Mittwoch , den 11 . September 1907.

Konzert des Kur-Orchssters in der Kochbrunnen -AnJagj
unter Leitung des Konzertmeisters Herrn A. v. d. VOORT.

vormittags 11 Uhr.
1. Einzug der Gladiatoren, Marsch . . Fucik
2. Ouvertüre zu „Joseph und seine Brüder" , Mehui
3. Dame de cour, Gavotte . A. Czibulka
4. Im Walde . J. Heller
5. Finale aus der Oper „Maritana" , . . Wallace
6. Schwungräder-Walzer . . . , Joh. Strauss
7. Von Gluck bis Richard Wagner, Potpourri , A. Schreiner

nachmittags 4 und abends 8 Uhr :
DOPPELKONZERT.

> Städtisches Kur - Orchester -<—»»»§-—
Leitung : Herr Ugo Afferni, stftdt. Kurkapellmeister.

Kap i Ile des Thüringischen Ulanen -Regimenti
Air. 6 aus Hanau.

Leitung : Herr Königlicher Musikdirigent Urbach.
4 Uhr:

Programm des Kurorchestors:
1. Ouvertüre z. O. „Das Nachtlager in Granada“ K. Kieutzer
2. Aubade printaniäre . P. Lacombe
3. Dance macabre . . . . . . . . Saint-Sa8ns
4. Prolog aus der Oper „Pagliacci* . . , R.Leoncavallc
5. Les rendez-vous, Valse . Ch. Gounod
6. Ouvertüre zu „Ein Sommernachtstraum* . F.Mendelssohl
7. Auf der Wacht, mit Trompete in der Entfern. P. Diering
8. Csardas aus „Coppolia“ . L . Delibes

Programm der Kapelle des Ulanen-Regiments:
1. Hohenzollern-Ruhm, Marsch . . . . Unrath
2. Ouvertüre zur Oper „Raymond“ . . . A. Thomas
3. La Barcarolle, Walzer ans der Operette „Hoff-

manns Erzählungen“ . Offenbach
4 Divertissement a. d. Vorspiel »Das Rheingold“ R. Wagner
5. Waffenruf des Kaisers, Air militair . . Clärens
6. Uno Mescuglio, Solo für Xylophon . , . Scheele
7. Musikalisches Würfelspiel . . . . Lildecke
g Kronprinz Friedrich Wilhelm 1 —

' Erbgrossherzog Friedrich von Baden, f * an‘
» fare für Kaiser- Heroldstrompeten und

Kesselpauken . . . . . . Keckling

8 Uhr:
Programm des Kur-Orchesters:

1. Regiment von Gersdorff, Marsch . . . E . Wemheuer
2. Ouvertüre zur Op. „Der Barbier von Sevilla* G. Rossini
3. Cavatine aus op. 85 . J . Raff
4. Arie aus „Stradella“ , . . , . F. v. FJotow

Klarinette-Solo : Herr R. Seidel
5. Neu Wien, Walzer Joh. Strausä
6. Hans im Glück, Märchenbild . . , . F. Bendel
7. Vorspiel zur Oper „Die Folkunger“ . . E. Kretsehm*
8. Phantasie aus der Oper „Undine“ . . A. Lortzing

Programm der Kapelle des Ulanen-Regiments;
1. Friedensglocken, Preismarsch . , . . E. Urbach
2. Ouvertüre zur Operette „Dichter und Bauer“ F. v. SuppÄ
3. Nakiri-Walzer a. d. Optte „Nakiris Hochzeit“ P . Lincke
4. Rendez-vous, Intermezzo Rococo . . . Aletter
5. Die beiden kleinen Finken, Polka, Solo für

zwei Trompeten . . . k , . H . Kling
6. Grosse Phantasie aus der Oper „Carmen" . G. Bizet
7. Grüsse an den ThüringerWald,Phant. mit Echo A. Schreiner
q Des Jägers Absehiee vom Walde,I Lieder für 1

' Aennchen von Tharau jCornet-Quart.) en
9. Eine Fahrt durch dio musikal. Welt, Potpourri C. Morena
10. Harmonische Retraite der Kavallerie m. Gebet Wieprecht

Findet das Konzert im Saale statt, so tritt an Stelle dei
Harmonischen Retraite: Leib-Ulanen, grand Galopp von ZiehreJ

Bei geeigneter Witterung : Bengalische Beleuchtung. Leuchtj
ku^el-Bombardementund Bukett von Raketen, Leuchtkugeln unsBrillantsternen.

EEECHTFONTAEKE.
Beleuchtung der Kaskaden.

Eintritt gegen Vorzeigung von Abonnemenskarten (Jahres«
fremdenkarten, Saisonkarten und Einwohnerkarten). Für Nicht!
abonnenten 2 Mark.

Bienen -Honig
(garantiit rein) 8&W

des Bienenzüchter -Bereins für Wiesbaden
und Umgegend.

Jeder Glas jst utit der „Verein - Plombe"  verletzen.
Verkaufsstellen : Qu »» t. Marttstraße, Bogt . Hellmundtk-o«

Ho,'man«, Adelheidstraße50, wr -oll Goekhestraße. Ecke Adolf-all".
Korks, Sedanplatz.

Die Berkant- ßellen bei Rakhgrber . und Weder sind aufgehoben.

Mittwoch , 11. September 1907. RicSBftSenct Kenerak-AnzeiA» .

Nachtrag)

Vermiefhungeri
Dotzheimerstr. 126, Gib, 2-

eoent. 3«Zimmer-Wohnung per
1. Oktober zu Perm, 5895

Schulberg 27 , Ecke Schwal-
bacheistr., eine Wohnung von
3 Situ. u. Küche}U vermieten.
520 Mk._ 5882

Wieine Burgstr . 5 , Hlh. flene
2-Zim-Wohii. zu verm. 5869

« Näheres Laden.
Adlerstratze 38 Hth. klj Wohn.

per 1. Oit. zu verm. 5816
Näb. park.

Dotzheiurerstraße 62, l —2
Mansarden zu vermieten.
Näheres Part, l._ 5859

Philippsbergstr . 14, 2. us.,
brav. Arb. erh. frdl. Zim. für
wöchentlich3.50 Mk. 5862

Mauritrrrsstr. 7, 2. St. us.,
schön möbl. Zim. per 1. Okt.
zu vermieten._ 5852

Wellritzstr. 27 , 2. Stock lmls,
ein mödliertes Zimmer zu ver¬
mieten. 5853

Eedaustr. 10 , Hlh. 2., sreundl.
möbl. Zim. sof. zu vm. 5381

kür Schuhmacher!
* Sch. Beller Sitzplatz, der noch
einige Arbeiten mitmacht. 5908

Platterstraße 36, part.
Großer Lagerkellerf. Brauerei

od. Bierdepot in der Nähe des
Güterbahnh. sof. zu vm. Näh.
Blücherstr. 30 2.. b. Becht 5903

Schulverg 28, . großer Kar-
toffelteüer bill. zu verm. 5831

Schulverg 23 , EckeS chiral.
bacherstr., Werlstätte billig zu
vermieten._ 5880

Schuld erg 27 , Etc Schwa-
bacherstr„ Laden mit Wohnung,
geeignet für Barbiergeschüfr, zu
vm. Preis 550 M. jährl 5883

Hellmundstr . 4 , Hlh. 1. gut
i möbl. Zim. mit Kaffee für 3.50

M . zu verm.  _ 5897
Walramstr. 25 , 2. r. möbl.

Zimmer fofor zu verm. 5909
Webergaffe 16 , 2., sch. möbt.

Zimmer zu verm. 5885

8tellengelucke

Verkäufer
(Delikateff., Kolonialw.) sucht per
sofort dauernde Stellung. Gute
Zengn. Off. unter A. ' S . 9.
Berlin 108. 92/107

Ottene Stellen
Sielt. Mädchen am l. v. Land-

in bürgl. Haush. auf gleich od. sp
gesucht, kochenw. nicht verlangt
5911 Elarentbalerstr. 2, P. r.

Br» llliis litten
gesucht. 5893

Ein tüchtiger, zuverl. Knecht
gesucht 5905

Rheingauerstraße8. Part.
Friseur zur dauernden Ausi

hilse für Sonntags gef. 5388
Webergaffe 58, 3. r.

llontorbote
bezw. 5892

junger Mann
unter 16 Jahren für Botengänge
sofort gesucht. Anerbieten mit
Lohnansprüchen sind u.. I . 5891
in die Exped. d. Bl. einzureichen
ÄffOnfan erh. 5LM. wüchentl.

Prosp. gratis. J
1769 W.Pötters , Barmen.

kleines Mlee
ju kaufen gesucht.

Angeb. mit Preis u. O. 20 an
die Exped. d. Bl . 5901

Verkäufe
Waschmaschine. Waschbütten, 2

Marmor-Waschkommoden, jDreh-
banku. Kleiderschrank, eis. Kopier-
preffe, eis. Bett, mit Malr. z. vk.
Emserstr. 13, 2., morgenSv. 9—11
Uhr._5898Hellen. Reinelnden».

EienwetsdiEn5»
Pfd. 8 Plg., bei mehr billiger,

j, Budach, Walramstr. 22,

Käufen Sie
Möbel, Betten , Polsterwaren

kompl . Wohnungseinrichtungen
Herren-u.Damen-Garderoben etc.

anf Kredit
nur Ibei

3 . 3 ffmcinn
ältestesu. grösstes Kredithans

Wiesbaden, Bärenstr .1,
Kleinste Anzahlung!

KREDIT

I. , II , u.
III . Et.

1 Büfett (Eiche), 1Spiegelschr.,
1 Plüsch-Garniinr, Nähmaschine
zu verkaufen von 9.30 Uhr bis
1L.30 Uhr 5894
_ fcc6Iid)tmir. 16, Part.

Zwetscheil,
nur ottcrfeinüc süße Frucht,

ID PID. 55 Pffl. 5890
J. W. Hommer,

Telefon 1801._ Kirchgasse 30.
Ein gut erhaltener

Sportwagen
für 5 MI. zu verk. Walkmübl-
straße 19, bei I . Dreis. 5875

Verfdiiedenes
Für Restaurateure und Laden-

Jnbaber besorae ich das

OgImi  der Böden
mit staubfreiem Fnßbodenöl bei
billiger Berechnungu. reelle Be¬
dienung. Bestellungen wolle man
per Postkarte an Attg . Dorbath,
Helenenstraße3 gelangen lassen.

Leie,
Möbelhaus,

Ellenbogengaffe9 am Schloßplatz.
30 Diwan von 40 Mk. ab,
100 Matratzen v. 12 Mk an,
60 Bettstellen v. 16 Mk an,
30 Sprungr . 19—30 Mk„
Deckbetten Kiffen,
20 Küchcnschr. von 24 Mk. an,
23 Kleider n . Spiegelschr .,
Eichen- u. Slutzb -Büfetts

220 Mk..
Spiegel - « nd Stuhllager
1 Waggon nvßb. BertikoS trifft

Ende September ein. 5891
Fabriziere nur neue Polsterworen.

Junge Frau, Witwe jucht
Ueberrmhme

einer Filiale gleich viel welcher
Branche 4180

Off. «nt. T. D. 100 an die
Exp. B. Bl.

Wäschez. Waschenu. Bügeln
wird stels angenommen, Herren¬
wäsche wie neu, Ausbesserungen
bei billigster Berechnung 5906

Waldstr. 9j,  1 . St.
Wer tann achtb., tätigen Dame,

60 I ., verw., mit nur 600 Mk.
Jabresrented. Situation bessern?

Gefl. Briefeu. E. 41/3 befördert
die Erv d. Bl._ 4173

Privat-Mittag-
tisch von 60 Psg. an. Abend
tisch 50 Psg. 4372

Mauergasse8, 1. rechts.
C. M. Büchner, Küchenchef.

Brennholz
trockenes Abfallholz bill. zu verk.
5255 Hammes,

Stuhlfabr., Moritzstr. 45

Denkbar bequemste Abzahlung!
59!2

Bekanntmachung.
Am 14. November 1907, vormittags 10 Uhr,

wird an der Gerichtsstelle Zimmer Nr. 67, das den Kindern
des Bäckermeisters Philipp Schupp in Wiesbaden —
Ottilie, Hugo, Anna, Wilhelmine, Alfred, Hedwig, Emma
und Hilda Schupp zu je '/« gehörige Wohnhaus mit Hof-
raum, Seitenbau und Schuppen in Wiesbaden, Hochstätte
Nr. 4, Kartenblatt 102, Parzelle Nr. 62/15 rc. von 3 ar
74 qm Größe und 2950 — 800 und 50 Mark Gebäude-
fteuernutzungswcrt zwangsweise versteigert.

^Wiesbaden,  den 5. September 1907.
__ _ Köuigl . Amtsgericht Abt . 1s . 5879

Mobiliar-Nachlatz-Versteigerung.
Morgen Mittwoch, den 11. September er., morgens

8 .30 und nachmittags 2 .30 Uhr ansangend, versteigere ich im
Auslrage der Erbenu. a. in meinen Auktionssälen

3 Marktplatz 3
nachverzeichnetesehr gut erhaltene Mobiliar- und Haushaltungsgegen«
stände, als:

1 eleg. goth. Eichen-Eßzimmer-Einrichtung, best, aus prachtvollem
Büfett, prachvoll. Umbau, Ausziehtisch, Spieltisch, Servante, 9 Rohr¬
stühlen und Diwan mit Perser Läufer;

1 eleg. Saloagarinlur, best, aus Sofa, 2 großen Sesseln, 4 kl.
Sesseln mit Mahag.-Geüell und grünem Seidenplüschbezug, Mahag.»
Salontisch und seid. Portieren;

eleg. 2-tür. Nußb. Spiegelschrank, eleg. Nußb. «Bücherschrank, Nußb..
Kleider- und Weihzeug schränke, Waschkommoden und Nachttische m.
Marmor, mehr, kompl. Betten,Salonqarnit, best, aus Sofa u.2Seffeln
mit rotem Seidenbezug, einzelne Diwans u. Sofas, 2 prachtvolle
Kameltaschen-Polsterseffel, Nußb.- u. Eichen-AuSzich-, Antoinetten-,
ovale, viereckige, Bauern-, Näh-, Nipp- ». Blumentische, prachw.
Eichen-Flurtoilette, Etageren, Spiegel aller Art, eleg. eis. Paravents,
Osen'chirme, Stühle aller Art, Tepviche, Borlagen, Portieren,
Gardinen, sehr schöne elektr. u. Gaslüster, Ampelnu. LyraS, fast
neuer ir. Ofen, fast neuer P,t -Gasbadeofen, Säulen-GaSofcn, fast
neue Singer-Handnähmaschine, eis. Weinichrank, fast neuer Eis-
schrank, mehrere Gasherde. Pekrol.-Oscn, Hänge- und Stehlampen,
Regulatenrs, Kuckucks-Uhr, Oelgemölde, Stadl- und Kupferstiche,
sonstige Bilder, Wäschemangel, große Partie Glas- und Porzellan-
gegenstände, kompl. fast neue Kücheneinr.chltinq, große Partie sehr
gutes, fast neues emaill. Küchen- und Kochgeschirr und dergi. mehr

meistbietend gegen Barzahlung. 5910

Bernhard Nosenan,
Auktionator und Taxator,

Bureau u. Auktionssäle: 3 Marktplatz 3.
Telefon 3267. Telefon 3267.

lelir-Hui1 Ooiifl-Miierä
Unterricht im Maßnehmen, Musterzeichnen, Znschneiden und

Ansertigen von Damen- und Kinderkleidernwird gründlich und
sorgfältig erteilt. Die Damen fertigen ihre eigenen Kostüme an,
welche bei einiger Aufmerksamkeit tadellos werden. Sebr leichte
Methode. Die besten Erfolge können durch zahlreiche Schülerinnen
nachgewiesen werden. 45,19

Schnittmufter-Vertzaus.
Näh ere Auskunft von S—12 und von 3 —6 Uhr.

BV Prospekte gratis und franko. “TgiBffl
Anmeldungen nimmt entgegen

Marie Wehrbein, Mbrichstr. 30,
Gartenhaus 1. Stock, im Haufe des Herrn Kölsch.

Eulserstrasse
40

Emserstrasse
40

amüsiert man sich am besten. 9337
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-\  Haupllr . 100,000 Mark J|t Los 4 M. ‘1, Los 2 i 'i , Liste und Pcaspekk. nach auswärts 30 Pfg. extra. empfiehlt sie Giückrkollekte
,u > >, ** * 9» ” J tfllA **! Hauptgeschäft: Zweiggeschäft:

■ . . . . 111  SSäMüH » \ L » n Kirchgaffe LO. Marktstr. 10
Größte ^ uurtNeruauvwahl am Plajze. / Keine andere bieuae lkirma knnn sa viele ^ airvtaewinne ausweisen, wie meine G.ückskollekte. 5314

Toder-llnzeige.
Wir teilen hierdurch allen Verwandten und Pc-

kanntcn die traurige Nachricht mit, daß heute Abend
unsere liebe Tante und Patin

8rau Katharina Schott
, get>. Klump

im 74. Lebensjahre sanft dem Herrn entschlafen ist.
Wiesbaden,  den 8. September 1907.

Die trauernde » Hinterbliebenen.

.tu! « ccrplgung ynoer Mttlwoch nachmittagö lldr
vom Lcichenbause ans statt. 8574

Kurhaus Tannenburg.
Hotel, Restaurant und Pension.

Herrlich romantisch gelegn im Tannenwald-, direkt an der Chaussee zwischen Eiserne Saud und
Hahn im T. bei Wiesbaden» 420 IN über dem Meeresspiegel.

Vorzügliche Speisen uud Getränke. — Pension4- 6 Mt. - Von der Veranda aus schöne Aussich
■—>«> « Fremden - und Gesellschafts -Zimmer. »< ■< »■

. . . . Beliebter Ausflugs -Ort.
887 Besitzer: «T. Schröder.

Kein Laden,
deshalb werden alle Lüster,

Speisezimmerkronen,
Ampeln, ferner prima Glüh¬

strümpfe zu
billigsten Preisen

abgegeben. 4954
Näheres

Kirchgasse 19, bei
Krieg,

Gegr. Sarg - Magazin 1079
Carl Rossbach, Webergasse 56.

Großes Lager jeder Art Holz , und Metallsärge,
Uebernahmev Leichendekorationen n . Transporte,
auch für Feuerbestattung zu reellen Preisen. 1394

Möbeltransport
per Möbelwagen und Federrolle werd.n prompt und billig aus-
g-führl von

Iionis Blnm Nachf .,
. _ Aarstratze 17,  2. 6858

Copac
Scherer

Flasche Hk . 1 .90 bis 91k . 5 .—.

Niederlagen durch Plakate kenntlich.

Empfehlung.
Meiner werten Kundschaft und Nachbarschaft zur gefl.

Kenntnis, daß ich von jetzt ab täglich wieder prima

5ranbsurteru. wiener Würstchen
stets vorrätig halte, sowie rohen und gekochten
Schinken immer im Ausschnitt habe; ferner empfehle ich
jedön Abend meine frische vorzügliche Leber- und Blnt-
wurst. 5180

Hochachtungsvoll
Heinrich Heck,

Metzgermeitter,
Ecke Dork- und Scharnhorstststrahe.

Zranksurter Würstchen,
Wiener-Würstchen

empfiehlt
Zchweinemetzgerei vonP Flory

Kirchgaffe 5l. 5631
Bruch« > • per Stück 5 und 6 Pfg.
Fleck- Nsi,1 per Stück2 Pfg.
Aufschlag - -Epcr  Schopp. 40 u. 50 Pfg

empf. I . Hornttug Sf Co ., Hcllmundstr. 4l. 5215

Cbristopb - Rack,
als Fussboden -Anstrich bestens bewährt,

sofort trocknend und geruchlos,
von Jedermann leicht anwendbar

in gelbbrauner , mahagoni, nussbauin und eichen Farbe , strich-
fertig geliefert , ermöglicht es, Zimmor zu streichen , ohnedieseiben
nasser Gebrauch zu setzen , da der unangenehme <4e»
racli and das langsame Trockiken . das der Öcl>
Farbe and dem Ocllack eigen , vermieden wird

Franz Christoph , ltcrlin.
Alleinige Niederlago für Wiesbaden:

Drogerie Moebus, Taunusstrasse 25.
Telephon 2097 . 2873

In Langenschwal  b 'a c h bei : Carl Presber.

VereinigtePollnebeili- u. Ho uslelefonanlaoen
Miller Privel-Ieioo-Gelell

Frankfurt a. M
Stiftstrasse 29|33. Te

stell, 0.i i.0..
ain,
lefon 6256. 3964

touront
!!

r.
Täglich abends von 7 Uhr ab-

KONZERT
des Original=Wiener-Schrammel-Trio.

■■ Eintritt frei. Eintritt frei . 5387

bestbewährte Fabrikate zu staunend billigen Freisen
wegen Aufgabe dieses Artikels . 4/21

T 2262 0n  Carl Hoppe .l
5aß-Riederlage, Wiesbaden

(Inh. A. Blnnt , Bleichstraß- 12).
Wein- u. Einmachfäffer all- Arten, neue o.
georauchte, billigst, prima srischgeleerte rheinische
V.'Stüeksäffcr, sowie für Metzger ,'rima

Fleischständcr und Kübel. 6237

IVEROBEßG,
Heute Mittwoch:

Großes Militär *Konzert»
crvSgeiührtv. d. Kapelle des Füs.-Rcg. v. Gcrsdorff(Kurh.
No. 80), unter persönlicher Leitung ihres Kapellmeisters

HerrnE. Gottschalk. 9827
Anfang4 Uhr._Eintritt ä Person 30 P,'g.

Nur 25  Tage!
Wegen Umzug vom 1. Stock nach der Bel - Etage

stelle ich mein gesamtes Lager, bestehend in: Zirka 3000 Stück
Herren-, Knaben-, Burschen- und Kindcr-Anzüge, ,Ucbcr-
zteher, Capes, Schlafröcke, Hosen, Westen, Joppen, einzelne
Kinderhosen(alles in besseren Waren), zu und unter Ein¬
kaufspreisen zum Verkauf.

Auscheu gestattet. "̂ 4 5731

Daniel virnzweig,
(Allceseite).

■UU) B, ul.

55.9

Sackt Zwetschenkuchen!
Zwetschen per Pfd. 7 Pfg., 10 Psd. 6(1 Pfg.

Gehr. Hatteurer.
Möbel-Transport

pcr Möbolwagc» u. Federrolle merd. promptü. iilligauZgeführt vo:i
Johann l Boetscli Wwo,,

Biebrich , Bachgaffe 28

Hosenträger
Portemonnaies

7668 billigst

A. l. tzt8vlieet,
Fanlbritnnenstr Iv.

lOlll Kl
Zitronen-Eis.

Grotzer Schuhverkauf!
Gut ! Nur Neugasse 22, 1 Stiege hoch Billig.

1468

!! !
Goldgasse2 a. Wiesbaden . Goldgassc2 a.

Vom 1. bis 30 . September 1907:

Grosse Konzerte
des

Elite-Damcn-Konzert-Orchestcr Hans Pöschl.
i Damen . 5241 2  Herren

5tadttheater Mainz.
Fel . 368 . Oirektiov Uux LoIirenZ . Fei . 368.

Hieustag , 10. 6.-., 7 h, I7hr. vonnerstag , 13. ds., 7 vhr.
Lonntag , 15. ds., 7 Ohr.

vis lustige Witwe.
Glänzende neue Ausstattung . — Städtisches Orchester.

Erstklassige Besetzung.
Billetbestellung an die Theaterkasse in Mainz oder an dieReise-
büreaus Fugei , Frenz und Schottcnfels iu Wiesbaden
_ erbeten.  4178

Residenz-Theater.
Ker»spr-ch. Anschlu8 49. F-ernsprech-Lnschluß 49.

Direliian: Dr. phil. H. Rauch
Dutzendkartengültig. Fünstiaerkanengültig.Mittwoch, den 11. September 1907.

N-iih-it r Neuheit!

Die Welt ohne Mauuer
Schwank in drei Akten von Alexander Inael und Julius Horst.

Spielleitung: Dr. H-rm. Rauch.
Gttsil Brand! Bertha Blanden
Chrunne Hollmayer Else Nvormann
P°ul° stebrmger Steffi Sandori
sr"d»ulla Pnrzl Nos.si van Born
Dr. v'srdinaiid Specht. Advokat Tl,e° Dachauer
Dr. Max Waldcck, Konzipient Rudolf Bartak
Gamperl, Kanzle,beamtcr Georg Rücker
Schimdk' Kanzleibeauiter Friedrich Degener
Herr G-bhart Gerhard Sa ch,
Udc.e, innc exrau Theodora Porst
Mizz,, Klavirrichsilerin. Helene Leidenius
Lwo-oda. Hausbesorger Karl Feistmantel
Em Briefträger Artbur Rbode
Em Dienstmann « Willy Schäfer

Kass-»öffnung6'/, Uhr. Anfang7 Uhr. End- »ach9.15 Uhr.
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Kar in Wiesbadens grösstem
und bekannt leistungsfähigstem

libel-uJasslillinosfiius
mit KreditbewillignDg

ImiiG1
22 Midielsberg 22.

5886

MMSoH. II. September 1907. ' ' , LSieZbadenck General-Anzefger.

Wo kauft man streng
reell, Möbel , Wohnungs»
Einrichtungen, Herren- u.
Damen-Konfektion unter
den denkbar günstigsten
Zahlungsbedingungen?

neu für Wiesbaden!
Zur

Eröffnung meines neuen Ladens Mittwoch abend6 Uhr
erhält der erste Käufer

Jeder weitere 2vte Käufer

erli eine Ml.
Es kommen alle Sorten zur Verteilung.
Sonstige Fleisch, und Wurstwaren zu deu bekannten Preisen.

August Seel,
Wiesbadener Fleisch- Konsum

Bleichstratze 23. Telefon 1817.
Alleinige Fabrikanten.

Fritz Schulz jun.Akf.Ges.teipziq

1* Eommt ein großer Posten Wichsledersticfel,J sowie Kinderschulsticfcl billig zum Verkauf

Woche Marbtftratze 22. 1. LL Z

^srstrs -l 's .Lsl.
Verreist | Vertreter

Dr . Schräder vom 7. bis 1Dr . Jnngermann
Stiftstrasse 4. 26. Septbr . 1 Langgasse 31.

Von der Reise zurück: am

Br . W . Koch.
Br , Gerheim , Adelheidstrasse 46.
Br . Hans Wachenhusen.
Br .med . Gierlich , Nervenarzt,Rheinstr,35.

Vekrmntmrichun§.
Mittwoch , den II . September er., mittags

12 Uhr, versteigere ich im Hause Kirchgasse 23 hier:
1 Billard mit Zubehör, 1 Sekretär, 2 Schreibtische,
1 Spiegelfchrank, 1 Kleiderschrank, 3 Vertikos, zwei
Diwans, 1 Sofa mit 2 Sessel, 1 Trumeaux, 1 Näh'
tisch, 1 Teppich, 4 Gaslüsier, 4 Schweineu. a. m-

öffentlich mcistbtclcnd zwangsweise gegen Barzahlung. 5907
Lonsdorfer,

Gerichtsvollzieher,
Scharnhorststraße 7.

Oeffentliche Bersteigernng.
Mittwoch, den II . September d. I ., nachmittags 3 Uhr,

werden im Bersteigerungslokale Kirchgasse 23 hier:
2 Klaviere, 1 Spiegelfchrank, I Klciderschrank, 2 Vertiko?,
2 Sofas , 1 Hcrren-Schreibtisch, I Konsole, viv. Tische, 1 Ab-
kanntmaschine, 1 Real mit Tapeten, 1 Zqlinderhut, 1 Reisetasche
und 1 Kiste mit div. Sachen, als : Stiefel, Kittel, Hemd, Kra»
walten, Westen, Handtücher, Patronen , Bücher u. a, m,

gegen bare Zahlung öffentlich zwangsweise velsteigex,. 590 t
Wiesbaden, den 10. September 1907.

Habermarru, Gek'lchtsvottßkher.
BelmmirniüHung

Mittwoch, den II . September I9 « 7, nachmittags I Uhr.
werten ,n dem Bersieigerungslokal Kirchgasse 23 dahier:

1 2 tür. Klciderschrank, 1 Trumeauxspcgel, 1 Pctroleum-Hänac-
lampe und 1 Stegtisch

gegen Barzahlung öffentlich zwangsweise versteigert. 5900
Wiesbaden, den iO. September 1907.

Weitz, Kttichisitollzithtt.

Heute :Ppeioi ^re
Morgenstern ’s

Abenteuer
mit

WP Troppauen in der Hauptrolle , sowie
._ das Riesen - Frogramm . 589 'i

Walhalla-Theater
Voranzeige.

Ab Montag , den 16, September :
Anlässlich des

Beginn derYariete-Saison mit einem glänzendsn
Eröffnungs -Programm.

U. A. : Sensationelles Gastspiel7 HEILIGE-yCHUNCHUSEN/
Original chinesische Gaukler in ihren staunenerregenden,

hier noch nie gezeigten Leistungen . 590-

Walhalla-Theater
Mittwoch, den II . September IS07.

Die Herren von Maxim.
Großes Vaudeville mit Gesang und Tanz in 4 Bildern mit freier
Benutzung von § . Fleurs 's „Messalinette" von Julius Freund.

Musik von Viktor Holländer.
1. Bild: Eine Nacht bei Maxim. 2. Bild: Pariser Opernball
3. Dlld: Das Kabaret des Klubs. 4. Bild : M-ffalinetter Boudoir,

Leiter der Vorstellung: Direktor H. Norbert.
Dirigent KapellmeisterE, Kröker.

Der Vicomte Polhkrates
Der Herzog, Präsident
Prinz Harakiri, ein Japaner
Slolakvi, ein Russe Mitgliederd.Klubs
de Nabeuf der Verliedteu
de Ralon
de Ctaweville
Meffaiinetle
Molaire
Susanne Lerval
Fanny Biberon
Panne de Nancy
Laflurion
Angele de Libieres
Liane de Pougy
Lavaiette
Jeanne Bokal
O-Ki,ato<San, Japanerin
Doktor Ouackendoß, Hypnotiseur
Boboune, Kammcrzose bei Messalinette
Jean , Oberkellner»n Gase Maxim
tY'Sl . *'uui <oicruiui
O £ “ der Handlung: 1. Akt: Im Restaurant Max»,, in Par,s.
.. i,t! £aS®UI"SöaDfa“1 umgewandelle Pariser Opernhaus-Foye
■>. Al, : Wird angenommen , daß der Znschauerranm de - Theaters da

Auditorium des Klub-KabarelS darstellt,
o o Di:etlf1"»inini« in der Wohnung von Meffalinetle.

7.-. Alt : La Malchiche, geranzt von dem gesamlen Personal.
Ka„e„o„nu„g 7 Uhr.  Anfang 8 Uhr.

Eduard Rosen
Ernst Helmbach
Anht Großmann
HannS Adols
Hanns Wild-
Georg Alexander.
Hubert Portz.
H. Simon
Luise Raab.
Sophie Slabclla.
Else Mügge.
Jenny Knoke.
Hannq Reimers.
Ilse Hardy.
Heb, Waldeck.
Else Schlüter.
Minna Berger
Henny Lager.
Carlo Berger. ,
Annie Börse. t
Max Droz.
Paul Biermann

Veldsteclier , in jeder Preislage
Optisch« « «statt 4008

C, llbbu (Inh , C. Kricccr , Lauaaakkc5.1
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